








cGrimodlicher

An Seithen

VBurgermeiſter und Rath
Der Freyer ReichsStatt

Collen am Rhein
nuu—

Auff die
Sab Numero XXIV. zu Regenſvurg bey denen Hochanſe
hentlichen Geſandſchafften A. C. Verwandten theils vorbrachter

Keligions-Beſchwardten von der ſo genauter Evangeliſcher

Kauffmanſchafft daſelbſt;

Wie auch auff die

Soub Numero XRXII. in Truck außgelaſſene anmaßlich
friedbruchige Plunderung der Reformirten Kirchen und Pfarr

Hauſes zu Frechem im Guliſchen

Sanmbt newen Beylagen

 Numero 1. uſque 20.
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DDo
Urgermeiſter und Rath der Freyer

und ohnmittelbahrer Reichs-Stadt Eolln am
Rhein hatte ſich balder eines ſonſt ungewohnlichen

d Himmelfalls als deſſen verſehen daß die jenig in
zwey drey oder kaum in vier lamilien beſlehende oer
Außſpurgiſcher Confeſſion zugethane Beyſaſſen welche
etwa ihre Deſcendentz von denen imſechßzehenten de—
culo von der alter Catholiſcher Keligion ab-und zur

Aupßſerurgiſcher Confeſlion heimblich ubergetrettenen Burgeren erweiſen kon
ten ſich vermeſſentlich erkuhnen dorffen unterm alſo breit aufßgeleltem
Nahmen der Evangeliſcher KRauffmannſchafft zu Colln ſolche am gten NMartii

zu Regenßpurg bey denen hohen Geſandſchafften der A. C. allein in Truck
ubergebene Keligions Gravamina auß denen in letzteren Jahren in puncto cem-
mercü allhier ubergebenen Beſchwarden mutatis duntaxat verbis, ad cauſam Re-
ligidois metamorphoßrren auch durch einige Furnehme Chur-Furſtl Herren
Geſandten der A. C. dem Stadt-Collniſchen einhandigen und mitoffentlicher
Bedrohung einer ſie im mindeſten nichts concernirender wie woh! unverdien
ter Andung bealeiten oder vrelmehr intoniren zu laſſen als wan ihnen durch
den Magiſtrat zu Colln wieder den Weſtphaliſchen Frieden-Schluß und Be
ſitz des Jahrs 1624. einige Gewiſſens Bedruckung und neuerliche Entziehung
des damahlen ihrem Vorgeben nach gehabten Burger-und Zunfft Rechtens
auch privati Religionis ſuæ exercitii zugefuget ware.

Obwohlen nun ein Ehrſamber und Hhochweiſer Rath zu Colln nach beken
ten Grundgeſatzen des heiligen Romiſchen Reichs und ſonderlich nach den
klaren Buchſtaben des am zwolfften Aprils jungſthin per publicam dictaturam
allen Reichs-Standen verkundeten Kayſerlichen allergnadigſten Commiſſions-
Deereti ſich nicht ſchuldig erachtet auff dieſe theils unformblich theils ohne
gnugſambe Qualification deren nicht einmahl benenter vielweniger unter—

ſchriebener Querulanten Beſchwerungen ſich fur denen a. C. Verwandten
Heren Mit-Standen ſambt oder ſonders allhier in einige Berantwortung
ſchrifftlich einzulaſſen deſtoweniger da es keinem mit Stand gebuhret ſich
anderer Unterthanen der Keligion halber gegen den Oſnabrugger Friedens—
Schluß. Art. 5. zo. quantum deinde anzunehmen noch weniger aber der
ReichsStadt Colln daßin jetzt beſagtem Frieden dicto Art. d. a9. Liberæ lm-
perii Civitates &c. alſo theur befeſtigtes Jus reſormandi in Zweiffel zu ziehen ſon
dern dergleichen bereits im Jahr i588. beym Kanſerlichen Cammer-Gericht
folgends beym Munſterſchen FriedensTractat, und zu Nurrenberaben der faſt
Zweyjahriger Deputation in den Jahren 1648. 49. 1650. ex deſectu nunquam
habiti Status poſſeſſori mehrmahls ſuccumbirte und unqualifieirte Klagere alſo—
bald à limine Comitiorum entweder zu beſſerem Gehorſamb und Ruhe platter
Dings aboder doch ad ſupremum lmperii Jucicem hin verwieſen werden muſſen;:

Gleichwohl damit auch dergleichen falſchen Berlaumbdungen und grund
loſen Beſchwerungen ein umb die wahre der Sachen Beſchaffenheit nichts
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)40Wwiiſſender auch die ſolchen Querulanten von Religions wegen zu viel zugethane
gegen Burgermeiſter und Rath der Stadt Colleneinigen Argwohn und irrige
Muthmaſſung nicht ſchopffen noch auß dergleichen ubelen Vorſtellungen in
puncto juſtiſſimæ moderationis ein abgeneigtes Gemuth behalten mogen auß
dieſer eintziger Urſachen thutſelbiger unter feyrlichſt wiederholter Bedingung
ſich ſonſten bey einer hochſt anſehentlichen Reichs-Verſamblung noch weni
ger aber bey deren hohen Geſandſchafften der Außpurgiſcher Confeſſion prwa-
tive hieruber keines Wegs einzulaſſen folgenden wahren Gegen-Bericht der
unpartheyiſchen Welt heraußgeben und dawieder anzeigen.

Daß Vorhaubts der im Eingang wiedriger Keligons Beſchwerden alſo
ſtarck fur die Bruſt geſpanter

Gylmannus in ymphotem: Voto Camer.
Tom. 1. Part. 1. Tit. 3.

Mit denen darin angezogenen Rationibus einiger A.C VerwantenBenyſitzer heu
tigen Tags bey ſeinen eygenen Keligions-Genoſſen den gringſten Beyfall nicht
mehr finde ſondern die in folaendem Seculo auff denen vornehmbſten Vnwer.
ſitaten und Churauch Furſtlichen Dieaſteriis geltandene wackere RechtsLeh
rere von eben ſelbiger Keligion haben ihrer Vorfahren durch den unzeitigen
ReligionsEyffer annoch verfenſterte Kailonementen: als nemblich daß ein
ReichsStattiſcher Burger propter qualitatem eligibilitatis in commembrum Sena.
tus, von dem ſiatu immediato, Jure reſormandi in particulari mit participiven
und mit einem unruhigen Anfang eine neue Keligion wieder den Magiliratund
gemeine Burgerſchafft einfuhren konte ſchon langſtens explodirtund verla
chet hingegen aber deren Catholioorum Aſſeſſorum votis 1mo 7. 9. &ĩo. apuà
Gylmannum loc. cit. Leheman de pace Relig.l. 3. cap.27. gantzlich beygefallen
und jener verkehrte Rechts-Meynumg per ſolidiores Juris publici ac communis ra-
tiones wiederleget wie zu leſen beym

Curpæ. in Deciſ. Ilull. Sax. deciſ. ʒ
Lehemunde pace Reltg. lib.ʒ. cap. zu. n. j.

Mindan. de proceſſ. lib. I. cap. 3I.
Kuiyſchild de Jurlbus Pravil. Crvit. Iinp. lib. a. cap. n. rob.

Et noviſſimè apud Stryck. in Vol. i. diſſ. Hallenſ. diſp. 10. de via facti Princip. Imp

permiſſa, cap.3. h iʒ.
Addantur circa cauſam Colonienſem Catholici Buckiſchii obſ. Hiſtorico polit. in

inſt. paeis Weſtph. art. 5.9. 29. obſ. .
Evben alſo die von den Collniſchen Supplicanten angezogene Keſolution des

Konigs Ferdinandi, uber das Concept des Religions-Frieden de zo. Augulti 1555.
ad Art. 9oum (welche Leheman loco citato ſainbt deren Churfurſtlichen hieruber
ſub Electione Imperatoris Rudolphi zu Regenspurg erwecktem Diſputat. lib. 2.
cap.ig. beytrucken laſſen) theils als unglaubhafft und denen Reichs-Abſchei
den niemahlen einverleibten theils 25. Tag alter als dieſer Fried ſelbſt und
folglich durch deſſen letzteren Schlußagls wieder auffgehoben und extinguirt ad
mentem primi iomi voti Camerals gehalten und vernichtiget werden

Poſi Iymnæum de Jun publ. lib. J. Ss.
Legatur Carpa. loc. cit. m cum relatis.

Noch weniger drittensmuß dieſen irrigen Kelationibus und deren Mitſtanden

Bedencken mit Beſtand inferirt werden kan es hatten die Querulanten das Bur
ger-Recht in der Stadt Colln vor- und nach dem kKeligions-Frieden gehabt
weilen ſie dain Büurger benent werden mithin ihre Gewiſſens Freyheit
und das privatum exercitium Religionis in Contradictorio behauptet dan ſo falſch
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50und erdichtet letzteres Vorgeben und ein groſſer Unterſcheid zwiſchen unbr
fugtem Begehren und Behaupten oder rechtlichem erhalten iſt ticut inter
conatum ſeu crimen attentatum, inter conſummatum, inter libellum ſcu
petitionem ſententiam ſeu judicatum, eben ſo wenig iſt zu ſelbiger Zeit
qualitas ceivica beym Cammer-Gericht bekent und umterſucht ja der
Masiſtratus in ſeinem GegenBericht nicht einmahl gehort geweſen welches
darauß handgareifflich erſcheinet da ſich die A. C. Verwandte mit denen wel
che in voto 3. ſexto auff ein Schreiben umb Bericht angetragenz ex nmiore—
ligionis zelo, nicht einmahl vergleichen rtvnnen; Jm Gegentheil aber wan de
ren Catholiſchen Standen Ablehnungs-Schrifft aufftm Reichs-Tag 1594.
ubergeben. h. So viel aber die gegen die Stadt Colln rc. welche

Leheman lib.  caup. Gb. heraußgegeben
Zu glauben ſo ſeynd zur JZeit des baſſauiſch-und Auſpurgiſchen Keligions—
Frieden in denen Jahren 1552 und 1555. in der Stadt Colln keine Kelormirte
Einſaſſen vielweniger ſelbige unter der Auſpurgiſcher Contelloons-Verwand
ſchafft in dieſem Friedens-Schluß damahlen begriffen geweſen ſondern er erſt
zu Oſnabrug per laſtrumentum pacis art. 7. ad illos, qui Reformati dicuntur, extendirt

worden.
Buckiſch cit, tract. art. J. obJ. 3.&
Schvvederus introd. ad Jus publ. part. qo. cap. 3. n. a1.

Noch weiter aber die ohnbefugte Erayvaminanten von der Wahrheit abweichen
da ſie angeben ob hatten ſie einiges exercitium privatum in contradictorio behaupe
tet oder auch jemahlen gehabt warin ſie ihre Vorfahren ſelbſt der Un—
wahrheu ſtraffen welche in ihren etwaim Jahr 1575. ubergebenen und
beym

Leheman lib 2. cap. 13.
Getruckten Grayaminibus rund außgeſtanden daß ein Edler und Ehrſamber
Rath zu Collen ihnen das exercitum der Auſpurgiſchen Conſellion gar nicht
weder offentlich noch priatim in der Burger Behauſung wolte erlauben ſon
dern wan ſie uber Anhorung göttlichen Worts und Ubung Evangelſſcher Keli-
gionin ihren Hauſeren begriffen wurden ſie mit ſchwaren verderblichen Geld
Straffen belegt mit Gefangnus und Abſchaffung auß der Stadt ſampt ande
ren vielen Betrangnuſſen beſchwarlich gehalten ec. Huju:modi propria ipſorum
verba.

Ja gar deren Auſpurgiſchen Conleſſions-Verwandten ChurFurſten undStande in ihrem an den diagiſtrat zu Colln am 27. Augulſti 1582. erlaſſenem

tereeſſionsSchreiben.
Arbud Ichemaun lib. 2. cap. 53.

Geben dieſes ſattſamblichan des Tags Licht indeme ſetzenjetzt beſagter Magi-
ſtrat hatte einige Geſatze ad excluſionem punitionem deren darumb gemacht
Welche ihrem Khriſtlichen Gebrauch nach NB. privatim, doch ohne
Tumult, ſich zuſammen befinden oder auſſerhalb der Stadt Got
tes Wort anhoren2t.

Wargegen aber die Catholiſche Freye und Reichs-Statte in ihrer Suppli.
cation ad Cælaremapud Leheman cap. 57. auß dem Keligions-Frieden citato h. 23.
Es ſoll auch kein Standrc. d. 27. Nachdem aber c. Rechts beſtandiglich ange
wieſen daß denen Unterthanen und Burgeren ſo wenig gebuhre ſich in das
Regiment zu dringen und invito Magiſtratu neue Religion in ſolche Reichs-Stadt
warin nur eine Keligion zu ſelbigen Zeiten geubt worden einzufuhren und ſich
das Jus reſarmandi aygenmachtig zu zuſchreiben als wenig es denen Reichs
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160Standen erlaubt ware ſich der Keligion halber anderer Mit-Standen Media-
Unterthanen anzunehmen und ſelbige in dergleichen gegen ihre Obere zu ver
thatigen deſtoweniger ſelbige dem Magiſtrat zu Colln als einem Mit-KReichs
Stand das jeniges Jus, man will nit einmahl ſagen reformandi, ſed potius anti-
quam Catholicam Religionem per opportuna remedia conſervandi, beſtreittn und
ubel auffnehmen konten daß ſelbiger zu Erhaltung beſtandiger Ruhe und Ei
nigkeit im Glauben juxta conſilium ßoetii: omne quod eſt, tam diu manet, lubſi.-
ſtit, quam diu unum eſt, interit autem diſſolvitur, cum unum eſſe deſinit, adeo ut
imer arcana ſtatus pacis referatur Keligio immutabilis una, indiviſa perpetua teſte
juſto Lipſio in Traci. de una Religione, nec nonin ſuo libro politic. 4. cap. 2. 3. ſimiliter
Peltzhover in Tract. de arcanis ſtatuum lib. 7. n.r2. unter ſeinen Burgeren und Un
tergebenen einige zu ſolchem Ziel und End gnugſambe Verordumgen und
Morgen-Sprachen gemacht habe.

Wiewohl der Compilator wiedriger Gravaminum ad mvidiam Magiſtratus da
her geſchrieben als wan dieſe Morgen-Sprach nach dem Keligiens Friedenerſt
im Jahr 1587. den 6. Aprilis außdieſer Urſachen auf gangen ware: umb die
Evangelifche Burger und Einwohner zum Abfall der Auſpurgiſchen Conſellion,
und zum Catholiſchen Glauben zu zwingen oder ſie von da gantzlieh zu ver
dringen welches Dichtwerck ſelbiger zwar nicht behauptet jetoch auch ad Art.
5. d.a. Tranſactio &c. auff die unter geſambten Standen des Reiehs verglichene
Mutuel Æqualitaàt quod uni parti fſit juſtum, alteri quoque juſtum eſſe debeat, nicht
zuruck geſehen noch betrachtet h.t wie ſehr die vom Churcfurſten Friderichen
zu Sachſen vorgenohmene Berthatigung der neuer Lutheriſchen Lehr oder
ſo genanter Keſormation gegen den Pabſt und Kayſer von dtrickio vol. cit. diſp. 4.
cap. 1. J. 8. de Jure Papali Principum Evangel. atque in diſp. 106. cap. 3. J. de via facti

PFrincipum in Lceleſiaſticis hervorgeſtrichen werde.
Wie vielmehr dan die vom Anfang des aufgerotteten Heydenthumbs

durch den Biſchoffen Maternum einen Jungern der Apoſtelen in der Stadt
Colln eingepflantzte uralte Catholiſche neligion von dem Nagiſtrat daſelbſt in
eadem unitate ac puritate nach klaren Buchſtaben des KeligionsFriedensHand
lung de 6. Septemb. 1555. quam reſert Carpr. cit. deciſ. n. 23. 36. conlervirt
und die wenige anderſter und ihrer Obrigkeit in der Keligion ſich nicht ge
maß erweiſende abund außgeſchafft werden konnen;

Zoſte Lehemanno cit. lib. ʒ. cup. 31. n. G.

Dan nach ahgenem gutachten und bedencken deren proteſtirenden Reichs
Stadten ſonderlich Ulm de 5. Septemb. 1555. konten zweyerley Keligion in
einer Ring-Mauren ohne Streit und Unruhe nicht wohl zuſammen ſte
hen derowegen auch Magiſtratus zu Colln ſolchem in anderen Reichs Stat
ten ſchon verfuhrten Unheyl vorzukommen ſo wohl im Anfang als beym
Schluß der Weſtphaliſchen xriedens-Handlungen am 9. Maji 16a6. und
20. Aprilis 1648. die ſub N. 1. &2. anliegende Proteſtationes offentlich einge-—
wendet und hierdurch wo nicht relpectu Conſtatuum lmperü, wenigſtens
gegen ſeine Burger und Untergebene contra autonomiam ſeine Morgen
Sprachen und Stadt-Satzungen conſervirt hat uti pulchre tradit.

eryckius in uſu moderno ad f. de legibus h. 6.
Jedoch die Querulanten darin ſich ſehr ſtarck verirren ob ware dergleichen ln.
hibition und Præſeription ererſt im Jahr 1587. zu Collen geſchehen ſintemah

len ſchon vorhero und anno 1525.. damit die alte Rom. Catholiſche wahre Keli-
tion und Glaub auff demerſten Apoſtoliſchen Fuß ins kunfftig und zu ewi
den Zeiten contra quoſcunque Novatores natos naſcituros, und ehe man von
Herun Martin Luther newer Lehr gedacht ohnverfalſcht und unverandert
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)70erhalten und fortgepflantzt werden mogte bereits durch die in gemeltem
Jahr 1525. allda abgeleſene und Zeithero bey verſpurter Einreiſſung de
ren außdenen Niederlanden und ſonſten nacher Colln gekomiener fremb—
den Keligioniſten von Jahr zu Jahr cominunte auch nach deren Umbtan
den Beſchaffenheit zuweilen mehr geſcharffte Morgen-Sprach theils auß
Kayſerlicher theils aygener Obrigkeitlicher Aurhoritat allen ſo eingeſeſſenen

Burgeren als angekommenen Frembdlingen bey ſcharffer Straff und Auff—
ſagung des Glayds auch der Burgerſchafft die Einfuhrung anderter Keligion,
heimbliche Zuſammenkunfften und Außlauffung zu außwertigen Lutheriſchen
Predigen außwendiges Ehe einſegenen Kinder tauffen und private Schu—
len verbotten geweſen wie die zur geſchwinder Nachricht ſub N. zrio extra-
hirte Morgen-Sprachen ex Anno 1525. biß zum Weſtphaliſchen Frieden
16a8. Sonnen-klarlich anweiſen alſo daß die Erangeliſche Kauffman—
ſchafft zu Colln in ihrem Anhang ad N. 24. F. und obwohl c. ſelbſt geſtehen
Daß gegen ſie ubertrettende mit Fiſcaliſcher Inquiſition und Be—
ſtraffung ſeye verfahren worden von welchen Geld-und Leibs—
Straffen auch offentlichen Stadt-Verweiſungen in ſpecie des Prædicanten
Joannis Badius im Jahr 1590. viele hundert nothigen Fals beygebracht wer—
den konten; welche Ordnungen und præcautiones hoffentlich kein vernunffti—
ger Menſch nach damahligen Umbſtanden der Zeiten und deren hin-und
wieder ex Innovatione Religionum ſich geauſſerten Verherrungen verdencken
wird nach dem Exempel anderer und umb alle confuſion zu vermeiden
auff ſeiner Huht zu ſeyn ſonderlich da man den endlichen Außſchlag vorhero

nicht ſehen konnen.
Daß aber in Anno 1624. ſelbige in einer Poſſeſſion vel quaſi einiger actuum

Paſtoralium, vel privati exercitü Religionis Aauguſtanæ geweſen ſeyen wird von
ihnen in die lange Ewiagkeit nicht erwieſen im Gegentheil aber zu ihrer
groſter Conſuſion dargethan werden konne daß ſo wohl vor als in dem
Jahr 1624. biß zum wurcklichen Frieden-Schluß 1648. alle die jenige wel
che die Catholiſche alte Keligion nicht offentlich bekennet und darvon Glaub
hafften Schein beygebracht auch nur außwendige Kelormirte oder Lutheriſche
Predigen angehort oder ſonſten denen in puncio Religionis außgangenen
Edicien zuwieder gehandelet haben theils nach der Schwarigkeit ihres Ver
brechens am Leib oder im Beutel beſtrafft theils der Stadt Colln verwie
ſen worden; inmaſſen auch ſignanter dem ſub N.z. ab Exo. benenntem Emun.
den Koſſ, welcher wiedrigem jedoch noch nicht erwieſenem Angeben nach in
hoc anno Crytico ſein Kind durch einen Keſormirten Predigern heimblich ſolte
haben tauffen laſſen wiederfahren wie ſolches die ſub N. ato behgefügte
Prothocollariſche Kegiſtraturen ſonderlich aber wegen des Emunden Koſſ
die vom 17ten Aprils und 15. Maji 1624. mit mehreren außweiſen undals
ſicherer Melehior Seegers durch eine Gottlaſteriche Commumon einen fal—
ſchen Qualilications-Schein erſchliechen und ein-und anderer Umb—
ſtand dazu kommen iſt derſelb im Julio Anno 1623. laut Beylag ſub
Num. 5. mit Ruthen außgeſtrichen an den Pranger geſtellt und der
Stadt verwieſen worden deßgleichen denen in oberwehntem Anhang
denominirten Prædicanten ohne zweiffel auch wurde wiederfahren ſeyn
wan ſelbige nur einen eintzigen actum privatum, will geſchweigen publi—
eum conſiſtorialem intra muros Colonienſes dergeſtalt betrieben hatten wel—

ch d ff bh clt w eder nur bekent un o en ar gemay or en; wan dergleichen aber
heimblich und geſtohlener Weiſe vorgangen und darab Magutra-
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)30tus kein Nachricht erhalten noch ſeine Bewilligung darzu gegeben
darauß kan kein Actus poſſeſſorius privati exercitii inferirt werden quia
tam ad publicum religionis exercitium, quaàm ad privatum requiritur, ut
ad informandum Cives vel ſubditos in religione dirigatur cultus Divinus authori-
tate publicà, quicunque ergo ſubditus libertatem exercitii ſuæ religionis, ſive pu-
blici, ſive privati ab iss, quibus Reipublicæ cauſa commiſſaeſt, per pacta ſive pu-
blica, ſive privata, aut alios legitimos modos non impetravit, illa etiam, utpote
ab arbitrio impetrantium dependente proprià authoritate uti nequit.

Ita tenet ad Manuule pacificum Seluizij Gloſſator A. C
Heydenus Borromeus Ricountus in fuis notis ad
quæpfi. 18. in finc.

Jſt alſo hochſtens zu verwunderen daß der A. C. Beywohnere zu Collen
anjetzo ererſt nachdem 70. Jahre poſt pacem Vyeſiphalicam verfloſſen auff!
dergleichen Keligions Ubung antragen dorffen dahe ſie jedoch weder bey
dem funffjahrigen Tractat jetz beſagten Friedens weder bey der zweyjahri
ger Nurrenbergiſcher Deputation durch ihre kundbahrlich allda gehabte Zwil
ſarios ein eintziges Probſtuck cirea Anmum regulativum 1624. vorbringen mo
gen ſonderen bald die Cron Schweden und andere Chur- und Furſten
Auſpurgiſcher Conſellioo umb Milnairiſche Verfolgung gegen den Magiſtrat
und Burgerſchafft zu Collen bald aber umb gnadige latercefllon pro con
cedendo privato vel publico exercitio ex mera gratia angeruffen und doch we
der durch dieſe weder durch jene etwas deraleichen erhalten haben warab
ein Durchleuchtigs Zeugnuß gegeben Weyland der Glorreicher Churfurſt
Friederich Wilhelm zu brandenburg, welcher inaygener hoher Perſöhn ſo wol
mund als ſchrifftlich im Jahr 1648 den 19. Pebr. in limine pacis Weſtphali-
cæ. Vermog der Beylagen ſub N. 6. &7. fur ſeine Religions Verwand
ten bey wollgedachtem Magiſtrat zu Collen und deſſen Abgeſandten eyffrigſt
angeſtanden Jhnen doch den außwertigen Kirchen-Gang extra
Urbem Colonienſem ohne Hinderung zu verſtatten welches end
lich auff den erfolgten Frieden-Schluß juxta art.5. J. 34. placuit &c. ihnen ver
williqet und in hoc paſſu die ante in poſt annum 1624. publicirte Mor
genSprach Vermog Beylag ſub N. 8. modrrirt worden:

Nach dieſer ex beneficio pacis Weltphalicæ verſpuhrter Linderung haben
zwaren dieſe Beyſaſſen auff dem zweyjahrigen Reichs-Deputations Con-
greſs zu Nurrenberg in den Jahren 1649. und 1650. annoch einen und
zwarn den letzten Verſuch gethan und ſo wohl durch die Konigliche
Schwediſche als Chur-Brandenburgiſche und Heſſen-Caſſeliſche Ge
ſandten denen Stadt-Collniſchen nicht nur in publico privato congreſſu
bald mit quten bald mit Drohe-Worten welche ſie auch zu ſelbiger
Zeit per milites necdum exauctoratos ſub prætextu ſatisſactionis Suevicæ ſeichtlich

ins Werck zu richten vermogten) ſtarck zuſetzen ſondern auch den Chur
Mayntziſchen Cantzeleren Doctoren Meel mit etlichen tauſend Ducaten wit
auß damahliger Correſpondentz und Bericht-Schreiben annoch au erwei
ſen dahin zu verleithen getrachtet damit derſelb der Jhrer ſeiths erhal
tener Commiſſion ad ſe informandum ſuper ſtatu anni regulativi aliquam
clauſulam de interim non turbando Ewangelicos, nec aliquid attentaudo: Com
tra Inſtrumentum pacis: per obliquum einflieſſen lieſe umb hierdur ch
nur indirecte einige Anlaß oder vielmehr ein falſches Luppoſitum zu erſchlei
chen als wan ſie im Jahr 1624. einiges Jus exercitii binnen der Stadt Colln
gehabt hatten welches ſie cdirecte nicht erweiſen konten; es hat aber dieſer

Ge



9(gewiſſenhafftiger Cantzler in dieſe recht- und gewiſſen-loſe Zumuhtung und
Behflickung einer dem Inſtrumento pacis

nims notaorio Ubiæ religions ſtaturpræueienlicker Clauſul mit nichten ſich verfuhren laſſen ſondern lieber ſeine
rechte Hand ja garden Kopff verliehren wollen allermaſſen dieſes alles denen

zu Nurrenberg verſambleten OH. Deputirten A. C. theils umbſtandlich vorhero
bewuſt geweſen aleich wie ſelbiae hen donal. 24 Mitr.

 tydetuhm in 1649. auff des Chur—Sachſiſchen Beruffung unter ſich abgehaltener Conſerentz welche weitlauffig
beſchreibet der

Author Theatri Europæi. im ſechſten Theil zu Franckfurth
losz. bey Meriars Erben getruckt 1

o. 7oj.Addeliberandum ſecundum rundauß geſtehen daß die in Collen und Aachen
im Jahr 1624. deren Evangeliſchen Eingeſeſſenen Voraeben nach ergo
probarunt. gehaltene Conventicula und Winckel-Predigen clandeſtinè geſchehen
und auff der Obrigkeit Erfahrung beſtrafft ſ

eyen worauß kein exercitium re-ligionis privatum zu behaubten ſonſten aber durch dergleichen heimbliche Zu
ſammenkunfften deren Catholiſchen deren Krangeliſchen Stadten/
HKamburg und Nurrenber

unec,s, Ja gar denen mehriſten Chur- und Furſten eingleichmafßiges exereitium Religionis Catholicæ à paritate auffgetrungen
und reſpective durch deren Collniſcher und Aachiſcher Eingeſeſſener

tund Begehren ſelbigen ſtart d lxempeen ex ejuſmodi clandeſt hrpu ieirt wurde haben alſo unrathſamb hel
genainis a nus dieſen Punct ferners contra Catholicos ſtatus zit urgiren; ſonderen endlich in Jl'

E uno 1650. dahe der Nurrenbergiſcherxecutions-Receß unterſchrieben und denen Evangeliſchen Perr Gſ
ten bißherige Oppoſt

d en eſand—wnon un interceſſion allerdings vergeblich geweſen dieaA. C. Verwante Condeputati die vorhin in Aprili 1650. bereits

von denen Catholiſchen ſubſeribirte Commiſſion in forma ſimplici,
di clauſula falſi ſuppoſiti Vermog der Anlag ſub N. o. aleichfale
ben haben von den lii  ν—

Vnaiuutiuyteotooo. von vier Deputirten allein jedoch laut derChur— Mayntziſcher Reichs Directlorial dabey gethaner Declaration,
alicujus indebite deſignati ſtatus præjudicium unterſchriebene
reſpectu Colonienſium auff oberwehnte damahls ſchon
tiveè zu verſtehen und

omm lon rela-nunmehro darauß der geringſter Beweiß nicht zuerzwingen iſt deſtoweniger dahe in der folaendts

vom kritichio ad Lymn  —5 ch4. erri teter undæum in addit. tom. 19. ad art. 4. P. VV. heraußgegebenerLiſta reſtituendorum von der Stadt Collen Aachen
ſen iſt.

Wworth mehr zuleDerowegen auch Magiſtratus zu Collen nachdem die A C B
denen Weſtphaliſchen Friedens T

r oederbehariaten weoer vey der Nurrenbergiſcher
ReichsDeputation inter reſtituendos ſich qualificiren mogen/

N.ao. Jahr 1652. publicirter Morge s
ey der imn -Sprach juxta Regiſtraturam ſub N.denen jenigen Ntz. welche zur Zeit deß Munſter-und Oß be

Friedens-Schluſſes publicato ld ſo
na ruaaiſchen1ina a eßhafft geweſen den funffſahrigenTerminum emigrandi in Gefolg deſſelben art. 5. h. 37. Conventum

B
1

ſtiunbt



)1oſtimbt denen aber ſo ſich in dieſer Zeit argerlich und ungebuhrlich halten
wurden das Glaid eventualiter auffgekundiget auch nach Ablauffung ſolchen

N.ui. fimfffahrigen Termini unterm 28. Martü 1657. Vermog prothocolli ſub N. 11.
denſelben Emigrations-Ierminum purißcirt und einem jeden intereſlirten zum
Uberfluß nachmahlen bey dahemahlen publicirter Morgens-Sprach offent
lich erinnert ſich darnach zu richten in Gefolg deſſen auch dem zur Auſpurgi
ſcher Conſfeſlion ubergetrettenen betro de Pont in ſelbigem Jahr den 18. Maij
die in Catholiſcher Keligion erhaltene Burgerſchafft auffgekundiget wie der

VN. 12. Extractus prothocollaris ſub N. 12. deutlich außweiſet; alſo daß mehrerwehnte
uber dieſe Zeit annoch in Collen tolerirte A. C. Anverwandten ihrer Obrigkeit
bihherige Tolerantz und Verleyhung ihres ferneren Schutzes und Schirms
bey vorgeweſten ſchwaren Kriegen ſchuldigſter maſſen zu dancken viel mehre
re Urſach haben als daß ſie anjetzo wieder dieſelbe ihrer Keligion zugethane
Churfurſten und Stande auch deren Geſandſchafften zu Regenſpurg derge
ſtalt ohne befugte Urſachanzufriſchen und den nun bey 2oo. Jahren hero
ertragenen Matricular. Prægravations-Laſt zu dieſer Stadt groſtem Schaden
und fernerem Verderbannoch beſchwerlicher ja gar ſo viel an ihnen iſt hin
derſtellig zu machen ſich vemeſſentlich unterſtehen ſolten; eben wenig haben ſie
eine gegrundete Urſach in puncto der. Begrabnuß ſich fur dem gantzen hoch
loblichen Reichs-Congreſs zu beſchwehren vielmehr aber ſich daruber gegen
ihre Obrigkeit gehorſamblich zu bedancken daß ſie den per Kegiſtraturam de Anno

Naiʒ. 1599. vigore extractus ſub N. 13. nur auff ſechs Parr limitirten Comitatum,
angener Geſtandnuß nach auff 20. Parr nunmehro erweitert dahe jedoch

Magiſtratus zu Collen exſpirato termino emigrationis, ihnen weder zu fernerer
Geſtattung ihrer Beywohnungund Handlung weder auch zudergleichen cæere
monieuſer Begrabnuß verbunden geweſen noch ferner hierzu ſich verbunden
erachtet deſtoweniger ſelbige hierunter auch des Zunfft-und BurgerRechts
halber eine Comparnat mit denen Catholiſchen Burgeren als welche ſie fur
uno nach dem Keligions-Frieden ſonderlich aber im Jahr 1624. nicht gehabt
prætend:ren mogen; danobwohlen die Cron Schweden und ubrige a. C. Ver
wante ſich bey denen Weſtphaliſchen Friedens-Tracktaten euſſerſt bemuhet und
ihrem unterm 9. Martii1647. denen Kayſerl. und Catholiſchen Geſandſchaff—

N.a. ten ubergebenem und zur geſchwinder Nachricht ſub N. 14. hiebey gefligtem
project in puncto Autonomiæ bereits inſerirt gehabt daß denen Burgeren
und Unterthanen welche im Jahr 1624. kein exercitium Religionis pubucum

nec privatum gehabt eine perpetua tolerantia Autonomia tam pro ſe, J
quaàm deſcendentibus mogte zugeſtanden werden ſo iſt jedoch nur denen
tempore publicatæ pacis præſentibus eine funff jahrige Tolerantz art. 5. g. 37. zu

geſtanden und ſo wol in hoe ſ. als in J. 34 borrò placuit &e. das Wort
Deſcendentes: mitallerſeiths hoher Herren Compaciſcenten Verwilligung

legatur deſuper conferentia tractatus pacis Weſtphalicæ de  Januarii 1648. in

Theatro Turopæo fol. z99. expungirt worden alſo daß ſich ſelbiges in inſtrumento

pacis nicht findet.
Ubrige ex gravaminibus politicis ſive puncto eommercu recoquirte und nun

mehro ex prætenſo religionis odio inter Eccleſiaſtica metamorphoſirte gravamina
ſeynd in des Stadt Collniſchen Magiſtrats vorhero in Truck augelaſſener Wie
derlegung und ſonſten in denen beym Kayſerlichen und des Reichs Cammer
Gericht verhandelten Schrifften dergeſtalt grundlich wiederlegt und abgelehe
net daß es eine doppelte und vergebliche Arbeit ware ſolches alles anhero zu
wiederholen weilen gleichwol ſelbige anjetzo unter dem Deckmantelder Keligion

dem



)11dem unbekenten Welt-Volckwieder zumunfeilen Marck gefuhrt und hier—
durch der Magiſtrat zu Collen bey C Verwanten Churund Furſtl. Hoffen
auch ReichsStadten odiõs gemacht werden konte ſo wilt derſelb auff ein je—
des vermeintes Beſchwehr nur kurtzlich hiehin erhohlen wohe und wie ſelbiges
in vorerwehnter zum Uberfluß hierneben beygetruckter Wiederlegung de
Anno 1718. abgefertigtſeye und zwaren ad 1. wegen des Lager-Gelts fin—
det ſich in ſ. 9. ad J. So hat dannoch c. dieſe warhaffte Erklahrung daß
ſolches langſt vor dem Jahr 1665. ſo wohl den Catholiſchen als A C Verwan
ten welche zum Wein-Handel nicht Burgerlich qualilieirt ſeynd ohne Unter

ſcheid der Keligion auß Obrigkeitlicher Authoritat imporirt ſeye:
aAd 2. Daß dieſes h. 11. wiederlegtes Geſatz: Gaſt mit Gaſt nicht

zu handelen von undencklichen Jahren und ſchon vor beyden Keligions—

J

weſen weßhalben dem AMasiſträtui Colonienſi die gringſte Neben-Abſicht der
Keligion eben ſo wenig auffzuburden iſt als wenig Catholiſch unddie A. C Ver
wanten dem Magiſtrat zu Lubeck verubelen daß ſelbiger dergleiche

n atuirthabe inverbis Daß ein ankommender Gaſt ſein Guth nie—
manden anderſt als den Burgeren verkauffen/ noch ſonſten
alda aufflegen ſolle Prout illud refert, tam ex Jure communi, quaàm Stapulæ

defendit

v—oerore abbrſſuaeDas drittes wegen des Anno 1674. bey damahligem Kriegsweſen dieſen
eyſaſſen aufferlegt-auch ohne ſonderliche contradichon zahlten Schutz- und
chirm-Gelts iſt in 12. ſchon verthadiat und

 ννν—ν>> ſiuy qeoraucht? oder des emigrations be—neficii ſich poit lapſum quinquenni nicht bedienet?

Ad a. 5. iſt in h. 13. ig gleichmaßige Erlauterung gegeben daßbey Anordnung deren Factoren oder Mirthen un Ot. A

obſervirt ſeye;
Das in 6. J. recoquirtes Burger-und Schrein-Recht haben ſie A

1624. juxta deducta in
nno9  15. eines Theus nicht gehabt und anderen Theils

wan vielleicht tempore publicatæ pacis annoch einige waren ubrig geweſen de
ren Eltere ſolches ante religion

s mutationem gehabt haben ſelbige ſeynd lang 2ſtens außgeſtorben und die tolerantia perpetua deſcendentium hieroben ange—

fuhrter maſſen bey der FriedensHandluna außaemunſt
J gemuntſtert worden.Das im achten wiederumb auffgewarmbtes Abzugs-Gelt iſt d. 16 auß

Evangeliſchen Authore Vitriario in Inſt Jurispubl lb
p cciu.z.tit. i. J. a7. &tit.i9. h. 32. nec non in lnſtrumento pacis art. j. d. 37. befaſtiget.

Niicht weniaer das neuntes aner Monl.

B 2 Das



)120Das 10—, und 11. aber in H. 18. ſeine Erledigung findet.
Das 12. oder das perfricta fronte negirtes Relatum der alter Beyſaſſen

Ordnumng iſt in J. 19. ibique relato Adjuncto ſub lit. B. zo zur Gnuge ange
wieſen und wan ſchon dergleichen. vorherokeine uti falſilimum eſt. gewe
ſen ware ſo konte jedannoch Magiſtratus eine ſolche auffrichten und ſtunde den
unqual fieirten Beyſaſſen frey die Stadt Collen zu raumen oder dortigen
Geſatzen gemaß zu handelen

Ita (olerus de Proceſ. Exccut. cap.
part. 1. N. 185. uſque 190.

Das 13. Zu Verhutung aller auch von Catholiſchen Mitburgeren un
ternehmender Unterſchleiffen ihnen bey denen Commifſionen und Speduionen
vorgeſchriebenes Formulare iſt nicht nur auß uralten Stadt-Ordnungen in Hh.
20. gerechtfertiget ſonderen auch von

Mewio loc. cit. N. 17. 18.
Wolrechtlich gelehret worden quod Cives cum exteris ſeu inqualifiratis hoſpi
tibus colludentes, durùs plecti mereantur, atque ex illorum colluſione major ſit
Civitati noxia, quàm ab exterorum injuria;
Womit ſo fort dieſer vermeinter Beſchwarden wieder auffgekochtes Gemuß
ad ſtomachum nauſeam uſque ruminirt/ und hoffentlich zu eines jeden unpal.
ſkonirten Gemuths Vergnugen dergeſtalt zernichtiget iſt daß dieſen unbefug
ten und undanckbahren Querulanten in dieſer ad merum regimen politicum ge
horigen ſpecial Puncten bey dem nur ad tractanda publicæ iecuritats lmperii ne-
gotia gewidmetem Reichs-Congrels die Zeit und deren Reichs-Standen gu
tes Vertrauen verderbliches Gehor gegeben ſonder ſelbige dafern einige
von alten Burgeren herſtammende bhamuien und Deſcendenten dergleichen
gravamen poſt effuxum terminum emigrandi, imò poſt 70 annos annoch vor—
bringen und hieruber gehort werden konten zu Jhro Romiſcher Kayſerli
cher Majeſtat als allerhochſtten Ober-Richteren und Supremo omnium Ke-
ligionum Achocato ohne fernere Ruckſicht Krafft deren Keligions-Frieden
und Kayſerl. Wahl-Capitulation platter Dings remittirt werden muſſen
umb demehr dahe in ſ. So hat mehr -ermelte in verbis, die dan
beſagte Reichs-Stadt c. wie auch in denen wieder die Ordnung de 9. Aprilis
1716. ſehr wahr- und reſpect loß daher geſchriebenen retleclionibus dem Masgi-
ſtratui, wiewol falſchlich wilt auffgeburdet werden gegen den Weſtphaliſchen
Frieden und Nurenbergiſchen Executions-Keceſs novas infractiones oppoſi-
tiones ſacti vorgenohmenzu ſeyn welche gewißlich Vermog erſt erwehnter
Kayſerlicher allergerechtigſter Keloluton vom 12. Aprilis nechſthin ohnſtreitig
zu der Kayſerlicher Majeſtat allerhochſter Deciſion gehorig ſeynd; undkonnen
ſich die a.C. Verwante Mit-Stande auß dem erſten Friedens Fuecutions-Ke-
cels d. 3. So dan Chur-Furſien c. keiner aygenmachtiger Execution oder
ſtarcker Beyhulff contra clariſlimam diſpotitionem pacis art. j. S. 3o. Quantum
deinde &c. deren gar wemgen und noch nicht einmahl nuhmentlich benenter
A.C. Verwanten Beuyſaſſen gegen den Magiltrat der Freyer Reichs-Stadt
Collen umb ſo viel deweniger unternehmen je bekenter es iſt daß dieſelbe wan
ſchon ihre tempore publicatæ pacis gelebte Borfahren und Elteren noch wurck
lich lebten und annoch intra terminum probanch aut emigrandi ſtunden ſich
inter reſtituendos ex Capite gravaminum nimmermehr qualiſiciren konten noch
wurden wie vielweniger dan deren in ipſo Tractatu pacis expungirte Deſcenden-
tes und Neuerlinge ſich auff dieſe ſie im gringſten nichts concernirende reſtitu-
tion annoch beruffen und ſo groſſes Geſchreyin der Welt erwecken dorffen.

Gegen
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chegenBericht
Wegen

Frecheimer Plunderung.

Nlangend das ſub Numero XxXxuil in Avrili jungſthin
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 89nujr Dichtwerek darauff hat beſagter Magiirat ſicheben ſo wenig bey dieſer Reichs Verſa lnll
mo ung und zwarn vor deren HerrenMit-Standen a. C. Geſandſchafften einzulaſſen eines theils weilen ſlb s

per conſuetum O
e igerganum dolitum ordinem dahier nicht formblich angebrachtund anderen theils nach ſelbſt apaener Errekſlima

t l.

idde— 6—Jedannoch damit bey denen Leichtglaubigen dergleichen Studenten Lar—
menBlaſer ſeiner Meynung nach keine ubele Gedancken per ſuggeſtionem

ſuppreſſionem veri erwecke ſo wird uber dieſe Geſchicht ſo viel es puncto
aſſiſtentiæ imploratæ Juſtitiæ den Magiſtrat ſelbſten beruhret folgender wah
rer Unterricht gegeben das ſackum ſpolii invaſions aber denen jenigen zu
antworten anheimb geſtelt welche daran pflichtig zu ſeyn ubberzeugt werden
konnen;

Veorhaupts iſt wahr und konnen Burgermeiſter und Rath der freyer
ReichsStadt Colln mit gutem Gewiſſen bedauren daß ihnen Aufſchla

gung deren Studenten Zettelger und deren zuſammen Rottirung Auß
lauffung nach dem im Guliſchen 2. Stunden lang von ihrer Stadt entlegenem
Dorff Frechem und ihrer dortiger Handlung gar nichts wiſſig
ches auch der Concipiſt dieſes Trucks d. So bald 2t. ſelbſt in Zweiffel ſtellet
F. Wenigſtens ?c. rund auß geſtehet daß dieſe Umbſtande damahls
wieſen geweſen ſeyen.

Nachdem aber von dieſem Werck einiger Kumor entſtanden und der Ko—
niglicher Preuſſiſcher Kelident HPerr von Dieſt dem Regierenden Herrn
germeiſtern ami. Septemb. 17 16. einige Avis mittheilen laſſen hat ſelbiger
jenigen Stadt-Thor an welchem die bereits außgelauffene Studenten
Muthmaſſung nach wieder einkommen inogte die nohtiae

ntenWacht ertheilt gantz ohne daß ſelbigen T

ſition
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N.16. ſition geſchehen des folgenden Tags aber hat Magiſtratus die ſub N. 16. hier

unter angeheffte Kegiſtraturam uber die angebende und erforſchende Thatere ſich
allen Fleiſſes zu erkundigen und die erfindende RadelFuhrer Handfeſt zu ma
chen zeitlichen Gewalt-Richteren committirt welche dan auch ihr Ampt der
gealt getreulich verrichtet daß vorgeſagter Herr Keſident zur Zeit ſolcher lnqui.
ktion die geringſte Beſchwerung hieruber nichtgefuhrt noch fernere lndicia
probatines ſuner delinquentibus beygebracht hat weilen aber die jenige wel
che ſolche Gewaldthat verubet mehreren theils in außwendigem Geſindel und
welſhen Studenten betanden und nach verrichteter Plunderungin die Stadt
Colln enrweoeer nicht zuruck kommen oder doch nicht entdeckt worden ſelbig
mahl von hene ſelbſten und dem Spoliato nicht außgekundſchafft noch betretten
werden konnen die etwa auß Argwohn Arreltirte aber ſo ſich von ſolcher
Thatlichkeit expurgert und nicht uberzeugt geweſen relaxirt worden auſſer
das ein abaedaneter Soldat mit Nahmen Gerresheim. weilen ſelbiger nur von
ungefehr dieſem Handel zugeſehen und vier Zinnen Tellern auch zwey Schuſ
ſeren ſampt einem groben Tiſchtuch von denen Studenten ſich in die Hand ge
ben und folgends auffm Ruckweg Vermog ſeiner ſub N. 17. anliegender
Kundſchafft ſolche wieder abnehmen laſſen in ſo weit hieran mit pflichtig
befunden worden dieſen hat Magiſtratus umb ja auſſer aller Verantwortung
zu ſeyn an das peinliches Hohes Weltliches Gericht nachdein ſelbiger drey
Monath lang im Gefangnus gelegen und uber ihnen weiterſter nichts erwie

N. is.ſen qeweſen: unterm 24. Decemb. Vermog der Beylag ſub N. xs. lieberen laſſen
wohſelbſten jedoch derſelb durch ein ScheffenUrtheil abſolvirt worden welches
zu verthatigen dortige Scheffen wiſſen werden alſo daß der für den Frechemer
Prædicanten patrocinirender zu dieſer lnquiſitions-Zeit mehrere Authores, und
Compliees nicht entdecken noch convmeiren fonnen folglich derſelb ſampt jetzt
gemeltem Prædicanten bey dem General Synodo, und deſſen Præſes bey denen
Hochanſehendlichen A. C. Geſandſchafften anjetzo nach Verlauff viertehalb
Jahr gar unbeſonnen und wieder die offenkundige Wahrheit in die Welt
hinein redet uno ſchreibet als wan Masiſtra:us zu Colln geflieſſentlich zuruck
gehalten hatte die Radelfuhrer beym Kopff zu greiffen c. Zumahlen ein
gantz anderes auß obigem einem jeden in die Augen leuchtet und umb
die herumb Unwiſſende deſſen noch weiter zu unterrichten mogen ſie des
mehrgemelten Herrn Kelidenten ſelbſt eygene Bekantnus welcher Geſtalt
Burgermeiſter und Rath zu Colln zum wahren Ends Zweck der
hiebey angeſonnenund gebuhrender Satisfaction und Indemniſation
allbereit NB. ruhmblichſt vorgekehrt/ und beobachtet/ und ſich
des Ends noch zu weiterem allerwilligſt erklahrt er aber ſolches
billigſt mit allem gezimmendem Danck zu erkennen/ und zu accep-

Wtiren hatte; auß dem ſub N. 19. beygefugtem Extract ſeines am neunten
Außuſti 1719. in Rathsſtatt ubergebenen ferneren Memorials beliebig erleſen
weilen aber derſelb am End ſothanen Memorialis der im Anfang ſelbſt geruhmb
ter guter Vorkehr-und Beobachtung vergeſſend dem Maguffrat gleichfals
vorbilden wollen derſelb mogte dem gutenrædicanten ex luo ærario nicht nur
der geraubter Mobilien halber ſondern auch der für Schrecken und Alteration
Cwelche doch wegen des Prædicanten Abweſenheit in hoe tumultu nicht ſeyn
konnen )geforderten zooo. Rthlr indemniliren und deſſen Kegres an denen
kunfftig entdeckenden Urheberen ad Calendas Græcas ſuchen da hat ſelbiger
wieder ſolche Zumuhtung in der darauff am 14. Auguſti ſelbigen Jahrs er
theilter und ſub N.2o. nebengehender Kegiſtratur den Unfug vorſtellen und zu

beſſe



1150beſſerem Beweiß einiger Schuld und Negligentz gegen die Wacht haltende
Soldaten oder dafern der Spoliatus noch nicht ruhen ſondern den Magiſtratum
ſelbſt conveniren wolte: ad Judicem Competentem ab. und hinverweiſen muſſen
warauff ſo ein-als anderer acquieſeirt biß anjetzo da man durch allerhand
hervorgeſuchte Keligions-Gravamina die gantze Welt zur neuer Unruhe anzu—
flaminen ſcheinet muß dieſer Frechheimer Calus auch mit ſo falſchen Farben
eines vorſetzlichen Gewaltſamben Friedbruchs gegen die gut-Catholiſche
Stadt Colln ex odio Religionis hervorgeſtrichen und in d. ult. derſelben ſo gar
auffgeburdet werden daß der Romiſch Catholiſcher battor zu Frechem nicht
einmahl zur Redegeſtelt worden ware; ſo wenig aber das unſchuldiges Schaff
lein dem weit oberhalb ihme an dem Bachfluß ſtehendem Wolff das Waſſer
trube machen mogen eben ſo wenig der Stadt-Collniſcher Magiſtratus den 2.
Stunden weit auſſer ſeinem Gebieth im Guliſchen Hertzogthumb wohnenden
Paſtoren zur Verantwortung ziehen konnen zu dem iſt jederman bekent das
in ſolchen Fallen deſſen behorrliche Geiſtliche Obrigkeit hatte erſucht werden
ſollen: gleich wie dan auch die Geiſtliche Ordens-Perſohnen welche laut der
ad facti ſpeciem ſub N. ato gemachter Beylagen einige ſpolirte und von ihren
Beicht-Kinderen ex remorlu conſcientiæ denenſelben ad reſtituendum gelieberte
LEifecten dem Sooliato wieder geliebert haben contra Sigillum conlſellionss nicht
angehalten werden konnen zu offenbahren von weme oder welchen ſolche ih
nen eingehandiget geweſen. Ey lieber? wan man noch mehrere Complices er—
fahren und convinciren konnen warumb hat man dan die jenige nicht ent—
decken und offenbahren laſſen welche Vermog ſelbiger Beylag dein Hollandi
ſchen Herm Keſidenten und dem vor S. Laurentü Kirch wohnenden Godefrido
Neerſtraſs dergleichen geraubte Mobilien zugebracht hatten? gewißlich dieſe bey
de als der a. C. Keligion zugethane und dem Beichts-Lig llo nicht unterworf—
fene werden ihre Wiſſenſchafft ihme wohl offenhertzig bekent oder aber die
Reſtituentes nicht gekent oder gewiſt haben wie wilt dan der Maguſtrat derglei—
chen Leuthe ohne Beweiß pro Spolatoribus angreiffen dorffen.

Nachdem aberein jeder ohnpartheyiſcher und die Wahrheit liebender auſ die
ſem GegenBericht mit vollen Handen hoffentlich wird begriffen haben d ßder
Magiſtrat zu Colln alles das jeniges gegen die betrettene und uberwieſene der Fre
cheimer lavaſion halber ſo wohl vorgenohmen und beobachtet habe was derſelb
als einer benachbahrter Reichs-Stadt ad requiſitionem in ejusmodi facto quoad ſe
prorſus alieno thuen oder vornehmen konnen; als auch das die jenige in gringer
Anzahl annoch etwa vorhandene auß alten Burger-Geſchlechteren vielleicht ent
ſproſſene Beyſaſſen a. C. denen ſich die poſthacem Weſtphalicam ex ſola conniven-
tia in dieſe Eſtadt nonorſia. Vi

ααα Cuica, nec non privati exercitii Emisrations-Zeitdie geringſte Fug oder Recht nicht mehr haben dergleichen Keltitution des jeni
gen was ihre Borfahren ex ſtatu voſ ir

Au poneiiorn juxta Annum regulativum 1624, nim—mermehr behaupten mogen anjetzo und zwarn mit hochſtſtraffbahrer Ver—
achtund Vorbeygehuna des Allerha t t  ν:

prurarwurun gegen ihre vorgeſetzte Obrig—keit in publico mundi Theatro alſo freventlich uber ſolche Turbation, und Entzie—
hung deſſen was ſie ſelbſten und ihre Vorelteren poſt diſceſſum afide Komana
Catholica niemahſen aehaht 211 hoſcena  I a t

hafften Gegen. Be
nen-Blaſeren und

unbe



16(unbefugten Querulanten ferners Gehor verſtatten oder aber dem alſo unſchul—
dig blamirten Magiſtratui ex juſtiſſima æquitatis regula nicht ubel deuten wan
derſelb endlich ſeinen Ernſt zeigt und den in den Jahren 1652. und 1657. offent
lich verkundigten Abzug allen Deſcendenten deren ſo tempore publicatæ pacis.
Welſtphalicæ auß den alten Kelormirten noch ubrig geweſen zu Erhaltung in
nerlicher Ruhe und Einigkeit und Abwendung dergleichen Collſion coram
Conſtatibus lmperii nachmahlen zum Uberfluß ankundige denen poſt pacem vor
und nach eingeſchlichenen Neuerlingen aber alle poandlung und Beywohnung
auff einmahl ewiglich verſage abſchlage und ſich hierin fals anderen Reichs
Standen und Relchs-Satzungen gemeeß verhalte qui enim Jure ſuo uritur,
nemini ſfacit injuriam, quod uni parti juſtum eſt, alteri quoque juſtum eſſe debet,

Juxta Art. pacis Oſnabrug. Art. d. 1.

an  rrren

Veylag hub Ne pre

Mercurii nona Maij 1646. In pleno Catholicorum.

StadtCollniſches Votum.

Jr hatten ebenfals der Herren Deputirten außfuhrliche Relation uber
die zu Oſnabrugk. mit den Auſpurgiſchen Contellions-Verwanten
vorgeweſene communication ſuper gravaminibus religionis timbfland
lich und wohl vernohmen und was daruber in vorgehenden vor
trefflichen votis hochvernunfftig errinnert und ad propoſitas quæſtio-

nes vor gut gehalten. Nun muſſen wir unſeres Orts den Deputirten Herren Ge
ſandten wegen angewendeten groſſen Bemuhung ebenfals nit wenig Danck ſa
gen und den bezeigten Fleiß hochlich ruhmen hatten uns auch dabey anders nit
einbilden konnen dan daß die Proteſtirende beh denen unbilligen extremis zu nit
gringer Untertruckung derCatholiſcherkeligion beharren wurden wie dan noch
der Meynung daß dieſelbe mit keinen Kationibus ſich uberwinden laſſen werden
dahero dahin zu trachten welcher geſtalt per Authoritatem DD. Plenipotentiario-
rum Cæſariorum Mediatorum atque Legatorum Gallicorum zu mehrerer Kaiſon
anzuweiſen maſſen die in den votis vorgeſchlagene Deputationes nit allein nutz
lich ſondern gar nothwendig zu ſeyn erachten muſſen wie uns dan mehrman
len bey dieſem hochloblichen Conſeſſu vernehmen laſſen daß unſere Obere und
Herrn in dubiis ſich mit den Herren Catholiſchen Standen leichtſamb conlor-
miren und als viel dieſelbe pro turbato hoc Imperii ſtatu conſcientia ſalva zuge
ben konnen ebenfals leichtſamb condeſcendiren werden hatten aber auß dem
per Dictaturam communicirten Prothocollo befrembtlich und ſehr ſchmertzlich
vernehmen muſſen daß ultra dubia die Auſpurgiſche Confeſlions, Verwandten
auch in non dubiis gegen außtrucklichen Jnhalt des Keligions-Friedens nicht ge
ſchewet ChurFurſten und anderen Standen in dero Regierung und Kegiment
gleichſamb einzugreiffen und zu nahzu tretten indeme ad z. grav. Weilenc. 2.
gleichſamb vorſchreiben wollen was Churund Furſten wie auch Statte in dero
Landen vor Unterthanen und die Statte vor Burger annehmen und admitti-
ren ſollen alles bey vorgemeltem weit außgehendem h. und dabey eingefuhrten
unvilligen Zumuthungen.

Wei

r



)170Weilen nun ohngezweiffelt die Herren Chur-Furſten und andere Furſten
und Reichsſtande mit dergleichen angeſonnenen unerhorten gantz unbilligen
Qumiithunaon ſick iar a qοâν  in

ieeeerr quirinnjien virſetormemahlen zugeben konten daß einige wiederwartige Keligion, ohne deren
Beliebung und ſpecial conceſſion ſich, nur mit der Beywohnung in dero Stadt
einfinden weniger aber in die Burgerſchafft an-und auffgenommen viel
weniger denenſelben auch einiges privatum Lxercituum gegen jederzeit erhaltene
fundamentales Leges und ohne einige interruption obſervirte Edicta, Sanctiones

tind aÊοêν Ar alano  ALA νν ν ν  νν Sttt turtyt tranquiittas publica keiner Geſtalt zuoblerviren ware wie dan niemahlen die Keligions Verwandten
neque pu—blicum neque privatum Exercitium verubet ſondern ſo lang man ſie der Bey—

wohnung halber geduldet ſich billig den publicis Legibus zu conformiren und
denen gemaß ſich verhalten muſſen warvon auch unſere Obere nit abſtehen
und hierbey der Auſpurgiſchen Contſeſlions-Verwandten oder jemand nicht
das geringſte einwilligen werden und werden verhoffentlich auff vorgehende
anderwertliche Kemonſtration deren Herren Depuruten bey nechſt anſtehen—
den ferneren Communicationibus, die herren der Auſpurgiſcher Conſeſſion vor
ſich ſelbſt hiervon gutwillig abſtehen und dieſes weit außſehendes unbilliges
Vorgeben nicht behaupten wollen.

Pro Concordantia Originalis ſubſeripſit
ſubſignavit.

Joannes Georgius Hunerath.
Notarius Cameræ Imperialis. m. p.

Beylag lub Num 2.
uAchdeme in der bißhero uber das Inſtrumentum pacis gepflogener Conſe-

v rentz neben anderen Puncten auch wegen der Autonomie(die unter Ca
]J

J
„dholiſchen Obrigkeiten ſeßhaffte und Auſpurgiſ. Confeſſlions-Anver

wie die Acta außweiſen unterſchrieben jedoch an ſeithen Catholiſcher Churfur
ſten und Stande anweſender RhatBottſchafften und Geſandten daß keiner
dem anderen wieder Willen dießfals Nachtheil auffzutringeng d ck ſud

e en e on e—ren ein jeder in ualitate ſingulari ſolcber Conferentz beywohne mehrmahlen
vorbedingt ;ex parte des O. Reichs Freyer Stadt Colln aber zum offteren
mundund ſchrifftlich aut was erheb-und unumbganglichen Urſachen dieſelbe
uber AydPflicht und hergebrachte Statuta in beruhrte Autonomiam nit willigen
konne publice privatim angezogen und erklart worden als muß thue zu
meiner nothiger Berwahrung alle und jede in dieſem Articul eingewendete
tionts und Proteſtationes hiehin wiederholen den Biſſenſum nachinahlen be—
zeugen und wohlgedachter Freyer Reichs-Stadt Colln weitere Nothdurfft per
expreſſum und in beſter Korm vorbehalten das Hochlobl. Chur-Mayntziſche
ReichsDirectorium gebuhrendund unterd enſtlich erſuche d deſ

hJ n ie e wiederholteErklarung den Actis publieis großgunſtig beyzulegen. Sign. Olnabruck den 20.
Apr. 1648.

Des Heil. Rom. Reichs Freyer Stadt Abgeordneter.
Pro Copia cum ſuo Originali verbotenus concordante ſubſ ſ bſ

u genayit.Joannes Grorr H
tius unerath.Notarius Cameræ Imperialis. m. p.

Beylag
C
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Beylag ſub Num. 3.

EXTRACTIU8S
Der MorgenSprachen Punctum Religionis concernens.

Anno 152. Ultima Maj.

WMben auch Kayſerl Majeſtat unſer allergnadigſter Herr auff ſchwa
re hohe Poen Mandaten hat laſſen außgehen daß niemands Luthe
riſche auch andere Schmehe-Bucher trucken oder verkauffen ſolle ſo

willen unſere Herren vom Raide einem jederen darfur gewarnet haben ſich
ſolcher Bucher meide und enthalte zu drucken zu gelden oder zu verkauffen
auffdaß unſe Here vom Raide nicht geurſacht werden jemanden derhalben zu
ſtraffen wie ſich das heiſchen undaebuhren will darnach weiß ſich ein jeder
zu richten und zukunfftig vor Schaden und Ungemach weiters zu huten.

Anno 1532. ad Stationem Venerabilis Saoramenti.

Und dieweil auch von Rom. Kayſerl. Majeſtat unſerem allergnadigſten
Herrn unſere Herren vom Rhateernſtlich gebotten die Lutheriſche winge
liſche und andere Unchriſtliche Secten binnen dieſer heiliger Stadt Collen niet
einreiſſen zu laſſen ſo willen unſere Herren vom Rhate die letzte derhalben
gethane Morgenſprach hiemit nochmahls vernewert und einen jeden zun
ÜUberfluß gewarnet haben und ſo fern jemand er ſey Burger oder aufwen
dig Geiſtlich oder Weltlich binnen dieſer Stadt damut befleckt oder ubertret—

tend befunden wurde willen unſere Herren vom Rhat denſelbigen zu Kayhe
ſerlichen Rechten ſtellen und nahe Erheiſchung ſeiner That anderen zum Exem
pel ſtraffen laſſen darnach weiß ſich ein jeder zu richten und fur Schadt
und Ungemach weiters zuhuten.

Dieweil auch unſere Verren vom Rhat durch Pabſtliche Heiligkeit und
gom. Kayſerl. Majeſtat Gebotten und ſuß auch von Gottes wegen fur ſich
ſelbſt ſchuldig ſeyn fleiſſig inſehen zu thuen damit die Lutheriſche Lehre mil
ſeinem Anhanag in dieſer loblicher Stadt Colln niet einreiß wie mit der
Gottes Hulffe bißher geſchehen iſt befehlen unſere Herren vom Rhat ernſt
lich gebieten und willen daßkeiner ſich der Lutheriſcher Handlung unterziehe
Lehre Predig off auch Lutheriſche Bucher und ſeines Anhanas offentlich
noch heimlich feil habe hinter ſich behalte ſondern ein jeder der alter gottli
cher Ceremonien wie bißher gebrauchlich ſich gemeſſen halte und ſo fern einig
Geiſtlich off Werentlich damit binnen dieſer Stadt betretten oder befunden
wurd den oder dieſelbigen gedencken unſe Herren vom Rhat nach Kanſerl.
Rechten ohne einig nachlaſſen anderen zum Exempel zuſtraffen.

Anno 1533. Veneris 17. Januarii.

Jhr Ehrbahr Luyde. Euch iſt bewuſt wie unſe Herren vom Rhat auß
Befehl Pabſtlicher Heiligkeit und Rom. Kayſerl und Konigl. Majeſtat. Unſert
allergnadigſte Herren in verruckten Zeit vermorgenſpracht undgebotten daß
keiner es wehre Frembde Heymſche Jnwohnere oder Burgere fich binnen
dieſer heiliger Stadt der Zwingliſchen Lutheriſcher und jetzlauffiger zweyſpal
tiger Unchriſtlicher Lehre niet annehmen und binnen Collen darvon gewagen

lehren



cs

theriſch

gen R

)190lehren noch predigen ſullen bey Bermeidung der hochſter St ff/

lchra e uhß we erLehre bißher gar nichts Guts dan alle Ungehorſamheit Auffroer Ungemach
Zerſtrewungen Chriſtlicher alter KReligion Policey und Ceremoni dlinch

en und Unduchterwachſen der Zuverſicht alle Burgerſchafft und Jnwohnere Geiſtlich und
Weltlich ſulten demſelbigen feſtiglich gelebt haben wie unſe VBerren nom Maide
nirelte 242440 45. fr

me nurtuuvigſier oyrrt unv anoere fromme Furſten Herren und Regentenvrrlo

J

ſulches zu gedulden niet gedencken und laſſen nuhe dieſelbg ſſlch
iein u emsGifft undFuyre kechen und anders wohe ihr Zuflucht nehmen der auch eins theils bey

Unzyden und heimlich binnen dieſer Stadt bannmen

ID  hdu nutn Ieirru ienves entichs m Germanien zu Hiſpanien beyder Sicilien Jeruſalem Oun
garen Dalmatien Croatien ec. Konig Ertz-Hertzog zu Oeſterreich Hertzog
zu Burgund Grave zu Habspurg Flanderen und Tyrol.
Ehrſamon ta ê

WutorliMandat und kaici. ſp Wir der Lu
Qnnn.Êν ννν  Orcihalven die au viel Orten ihm heili—eich Teuſcher Nation wider unſer Chriſtliche heiligen Glauben und

n und einaefaſſen ſenn iiti
irchen Ordnung und Satzung entſtande

bißher gehorſamblich gehalten ſolch S
und Uns nerſehnen GalA. r

uv Vryvorſame ſoile bey euch hinfur wie bißher verhar—ret haben aber ilns gelangt jetzo glaublich an wie uber obgemelt unſer außgan

gen Edict und ewer Gethain und bewiſſene aehorſame
Doit ſr  2νò

n urr wenig ilßfallen tragen undgunitzuch entſchloſſen ſehn wie uns auch ſolchs als Romiſchen Kayſer zu thuen
gepurt und ſolche Lehre und Secten zu verhueten die Ernſt zu
und unſeren heiligen wahren Chriſtlichen Glauben und der Kirchen-Ordnun
gen und Satzungen zu erhalten zu ſchutzen und zu ſchirmen
zugeſtatten dawieder zu handlen und die Leuth wie bißher dermaſſen
fuhren. Demnach gebieten Wir euch von Rom. Kayſerl Majeſtat bey Poenen
in unſeremaußgangenen Mandat und Edict begriffen ernſtlich mit dieſem Brieff
und wollen daß ihr obgemelte Lutterſche wingliſche und andere Lehr
Sect deßgleichen die Auffrurigen in der Stadt Collen verhutet dieſelben
nes Wegs geſtattet oder verhenget und die Perſohnen die denſelben anhangig
ſeyn und Auffruhr oder Ungehorſame dadurch zu
chen unterſtehen fengklichen anehemet und nach jedern

ſtraffet nach altenn Herkommen und Gebrauch Greffen

C 2
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)20tCollen uberantwortet und zuſtellet und hierinnen nit ungehorſamblich er
ſcheinet ſondern dermaſſen handelt und einſehen thut damit obgemelte
Leere und auffruhrige Perſohnen bey euch außgereut und geſtrafft und niet
nott werde mit obgedachten und andere Peenen und Straffen darinnen zu
handlen und furzunehmen und ihr thut daran Unſeren Willen und ernſt
liche Meynung. Geben in Unſer und des Reichs-Stadt Regenſpurg den
zo. Tag des Monats Junii Anno Domini funffzehen hundert und im zwey
und dreyſigſten Unſers Kayſerthumbs im zwolfften und Unſeres Reich im
ſiebenzehenden.

Ad Mandatum Cæſareæ Catholicæ Majeſtatis proprium.

Kirchmuler.

Dieweil nun unſere Herren vom Raide Pabſtlicher Heiligkeit Romi
ſchen Kayſerlichen und Kopiglichen Majeſtat als ihren naturlichen rechten
Chriſtlichen einigen Herren in Gottlichen Sachen den heiligen Chriſtlichen
Glauben belangende gehorſamblich zu erſcheinen ſchuldia und pflichtig wil
len derhalben unſere Herren vom Raide ernſtlich und feſtiglich hiermit gebot
ten und befohlen haben daß ein jeder er ſey Geiſtlich oder Weltlich Bur
ger oder Einwohner obgemelten Kayſerlichen Edict und Mandat ſich gemaß
halde und ſo fern jemand was Stauds er ware zukunfftig daſſelbige Kah
ſerliche Befehl und Mandat ubertrit auch andere ſo ihr Gifft und Lehre gegoſ
ſen und Anfanger des boſen Handels und Auffruhr Urſachen waren und
unter dem Reich oder andere unſer Verren vom Raide gegeben Geleide zu
künfftig ſich binnen Collen dieſer heiliger Stadt beſchirmen ſchutzen entre
den und erhalten wulten dergleichen in faeſtlichen Fiſchtagen Fleiſch und
jedes ihres Willens eſſen und alſo ſich demſelbigen Mandat und kdict wieder
ſetzen wurden gedencke unſe Herren vom Raide den oder dieſelbige Jnhalt
duckgemelten Kayſerlichen Mandat, wie gehorſamen Regenten geziemet un
nachlaßlich zu ſtraffen auch dieſelbige in einigen unſer VBerren vom Raide
gegeben Geleid nhu oder naemahls niet voariffen verſtanden ſonder dieſel
biage auzeit uynaeimieden haben darnach habe ſich ein jeder zu richten um

olche Peene und Straf zu mieden.

Anno 1543. Veneris r7. Auguſti.
Concordat cum prioribus, additum,

Daß ſich keiner er ſey Geiſtlich oder Weltlich von Burgerenoder Eingeſeſ
ſenen ſich mit den Prædicanten von der newer Secten und Keligion heimmlich
noch offenbahr einlaſſe oder nachfolge ihre Prædicatie zu horen noch auch da
mit converſire huyſe oder herberge dan woe ein Ehrſahmer Rhat jeman
den darinnen ubertrettend befind denſelben will ein Rhat niet ſchutzen oder
ſchirmen ſonder laiſen annehmen und zu gepurlicher Straf ſtellen.

Cœtera prout ſupra.
Anno 1544. Lunæ poſt Quaſi modo geniti &c.

Publicatumut ſupra tam quoad perſonas quam venditionem librorum hæreticorum.
Anno 1545. Lunæ poſt Quaſi modo geniti proclamatum ſimiliter.
Anno 1546. Lunæ poſt Quaſi modo geniti ſimiliter.
De Anno 1547. Uique ad annum 63. incluſive repetita ſunt prior

ra, addirum, daß keiner einigen frembden Hauſer oder Cammeren ver
heure noch die unterprenge es haben dan die frembde Einkommende
einen Erbahren Rhat glaubwurdigen Schein und Beweiß furbracht/

wie
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)21wie die auß anderen Landen und Stadten geſchieden was auch ihr Thuen
Handei und Wandel ſeye iub pæna 5o. Gold-Gulden.

Anno i564. 65. 66. 67. idem proclamatum:
Anno 1568. idem proclamatum &additum: Aufßgeſchieden auch ſonder

lich die ſo auß der Konigl. Majeſtat von Hiſpanien c. Erblanden als Verlauf—
fene verbannen vertrieben oder ſich ſonſten herfurgeben c

Und dan unſere Herrentaglich ſpuhren daß viel außwendig Volcks ſon
derlich auß denen Niederlanden in dieſe Stadt kombt die bey Burge

dren unWirthen ſich untergeben ſo wollen Unſere Herrn vom Raid alſolch Gebott
nochmahls widerholt und ernewert haben.

Beneben ſolchem und als in dieſen ſorgſamen Zeiten viel
ter Secten verdachtige Prædicanten auffſtaen deren ſich au—
weit von dieſer Stadt ſurtzer Tanen liont  ν.

1  Ê  diAl
anno 1570. Idem proclamatum additum

s auch etliche Burger ihre Frawen auſſer der Stadt ihre Kindbett halten
auch unter ſolchen Schein die Kinder auſſerhalb dieſer Stadt oder

aar nir tauc ſ-r.
ver Otgot in den Heil. Eheſtand ſich befehlen laſſen alles zu groſ—tarttnn

8

ſer Berachtung Chriſtlicher Catholiſcher Ordnung bey beyde tztl

nje erurtenacramenten Chriſtlich herbracht und ein Ehrbar Rhat als ein Chriſtlicher Ma—giſtrat demſelben nicht zuſehen kan wollen derhalben unſere Verren Rhat
ihre vorige Morgen-Sprachen und Edicta nochmahlen erhohlt haben thun

ſolch ungepurlich und araerlich Tirhaſoen

ene Eriuiuijuuuig oa jemand von Burgeren undvuwohyneren an diefem Gebott ungehorſamb und ſaumig befunden wurde ei—
nige Frembden in ihre Hauſer oder
Deit 2

1Ynnenu vorntu wioer GOttes und der Heil. Kirchen Gebott gu—er Burger Kinder durch heimliche Gelubde ohne Furwiſſen
hrer Elteren ader doer ieniaon ſa i

o  r teenretaia aoriireariatarerr eert 4an  444 a-—4  7 vuberſolche Gelubte auff jungſtemn gu ?tt aurtchiv erwachſt und dan
hlrient ge a tenem Concilio Maaß undZiel wie die hinfuhro ſo die beſtandiglich gerecht Berordnung beſchehen

C3 und
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)220und dahe ander Geſtalt die Gelubde furgenohmen daß alsdan dieſelbige nich—
tiglich und unduglich ſeyn ſollen derwegen gebieten unſere Perren vom Rhat
daß kemer was Weſens oder Stands der ſeye ſich geluſten laſſe/ hinfurter ei—
niger ehrlicher Burger Kinder mit heimblichen Gelubden ohne der Elteren oder
der Vormunder Furwiſſen wieder ſolche deß gemeinen Coneili Ordnung zu

verbinden und ſich ſolcher Gelubde zuberuhmen dan im Fall jue d ch
nan naDatum dieß ſolche verbottene und heimbliche Gelubde zu Werck richten wurde

den wollen unſere Herren dermaſſen ſtraſſen daß andere darane bſcln
in a hewitExempel haben und ſollen gleichwohl ſolche Gelubde fur unbündig gehalten

werden ac.
Reliqua ut ſupraà.

Anno 1571. Idem promulgatum C

72. Similiter.

So gebiet oßtwohlgedachter ein Erb. Rhat hiemit nochmalen zum Uberfluf
daß ein jeglicher Burger oder Jnwohner der ſeye Geiſt-oder Weltlich alle und
jede außwendige Leuthe ſo eines Ehrb. Rhats Morgen-Sprachen und Ed cte
zuwieder alhie in dieſer Stadt verblieben oder nachfolgends hierin geſchlichen1 n
auß ſeinen Vauſern OMohnimaen tuind

ammeren nicht
o. Goltaulben

D wiet  Ve/urr vnnr Durnuve gu vrguihjten crſauen ſeyn und darzu die au zgeweiſte Perſohnen durch die Gewalt-Meiſter fur der Stadt Portz

lulen verg eitedie Hauſer und Cammeren zugeclauſtert und auch dem HaußHerrn ſo lang
die obgeruhrte Buß nicht bezahlt nicht eroffnet werden ſollen ſoauch jemand
die einmahl Entwichene ohne Furwiſſen einen Ekrk Mi.r ni.

Keliqua ut ſupra.
Anno 1574. ſimiliter

75. addditum 1. Es wollen auch Unſere Herrn vom Rhat ihre
vorige Gebott von Einnehmung und Unt ſchl ffer ei ung der frembden MannerFrawen und Bettler ſo unſer alter Catholiſcher Keligion nicht ſeyn hierdurch
nochmahlnerholt haben und gebieten einem jeglichen ſich deroſelbigen gemaß
verhalten ſollen auff Straffdarin meitoere aomola

vo  ß vergtnuut vuß reine Ochul ohne die Kirſpels-Schul nach asium dieſes in dieſer Stadt gehalten werden ſollen es hab ſich dan der Schul
Meiſter erſtlich bey einem Ehrb. Rhat angezeiat und ſeiner Lehr halben der
maſſen qualilierrt gemacht daß man ihm die Schul dermaſſen vergunnen und
in der Stadt geduiden konne. So gebieten auch Unſere Herren daß kein Bur
ger oder Eingeſeßner ehe und bevorn benente SchulMeiſter wiſſentlich zuge

zaſſen



230laſſen ſeynd ihre Kinder daſelbſthin in die Schuelen ſchicken ſollen auff Straff
Unſerer Herren.

Ab Anno iiſo. aiſque 82. idem promulgatum additum: Daß voin Geleidt
außgeſchieden ſeyn ſollen alle Unchriſtliche Sectarien ſo auß anderen Landen und
Stadten verlauffen verba

nmit Ketzereyen oder einigerandeter newer kelzvn ſennn r ſhge Serelteren in dieſe Stadi nicht
herbracht herfurgeben/ aucoien

o in oder ſfur dieſer Städt heimlichePredigen Corrente  pecreume Beytomblten machen
practuiren darzu Rhat und That geben heimblich oder offentlich oder auch
ſich dabey finden laſſen 2c.

ln Annis 1582. uſque 88. idem promulgatum, additum.

Anno 1587.
Und vermercken unſere Herren vom Rhat mit beſchwert Gemuth weiters daß
wan etliche Burger und Eingeſeſſene ſo unſer alter wahrer Catholiſcher Ke—
ligion abgetretten verſterben derſelbigen todte Corporã mit aroſſer hroceſſion
uünd Pomp voñ vielen Burgern in und auß der Stadt vergleitet werden wel—
ches wieder unſerer Herren vom Rhat vorige Ekoicta in ſich ſelbſt argerlich und
ein boß Exempel dem langer nicht zuzuſehen iſt derhalben gebieten Unſere
Herren vom Rhat hiedurch ernſtlich und wollen daß jedermanniglich ſolcher
pompoſen brocellion bey der Begrabnuß ſich hinfurter endlich enthalten ſollen
auff Straff wer ſich kunfftig dabey befinden laſt daß derſelbiger Unſern Hern
in 25. Goltgulden verfallen ſenn ſolle und dio iani

Avu veruſſen mit dem Thurngang und furter arbira.rie geſträfft werden ſollen ſonder Gnad. Sonſt aber laſt es ein Ehrbar Rhat
bey altem Chriſtlichen Brauch bleiben daß benentlich die Benachbaurten und
Aempter bey ehrlich Chriſtlichen Catholiſchen und keinen anderen Begrabnuſ—
ſen ihren Nachbauren und Ampts- Genoſſen zu Ehren mitgehen mogen.

Reliqua ut ſupra.
Anno i589. ſimiliter &c. additum: Wie imgleichen der denenſelben

Cid eſt verbottenen Schul-Meiſteren) ſein Hauß oder Gemach verlehnt hatte
und wiſſentlich zuſiehe ſoll auch jetzt beruhrte Peen (ſcilicet der 25. Goltguldem)
verwirckt haben.

2. Wie auch daß hinfuhro keind Handler Kramer noch Handwercks—
Man auff einigen Sontag unſerer Lieber Frawen der HH. Apoſtolen und
anderen gebottenen Feyr-Tagen ſeine Hauſer Laden und Werckſtatt eroffnen

h—
oder ſonſten heimblich oder offentlich in ſeinen ader andeνν

/nee veruniunn CeivsArbeituben und thun ſoll wanman ihn einigen obbenenten Puncten ubertrettend befinden wird der ſoll jeglich
mahls umb 20. Goltgulden geſtrafft werden w lch St d G

e e ra er eneral An—waldt ainforderen und beneben anderen Buſſen auff die Rhent-Cammer lie
feren ſolle.

Annis i590. 9i. 92. idem promulgatum, additum:
Dieweil ſich auch unſere Herren vom Rhat hiebevorn gantzlich verſehen gehabt

es wurden alle HauptLeut und Befelchshaberen alle Amptund Gaffel-Mei
ſter wie dan auch alle Burger und Jngeſeſſene geiſtlich-und weltlichen Stands
der hiebevorn vielmahlen angeſchlagenen Edicten publicirter Morgens-Spra
chen und Wacht-Ordnungen bey Auff-und Annehmung nichtallein vorge—
melter unzulaßiger verdachtiger und ungliedbahrer ſonder ins gemein aller

ande
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124anderer Mans-und Weibs-Perſohnen Verliehnung der Hauſer und Camme
ren Gefiattung des Beywohnens unddan auch Beeydung auff den Gaffel
Hauſeren ſich allenthalben aemaß und gehorſamblich erzeigt und verhalten
derſelben keine dan auff vorgehende ſonderbahre beweißliche Bewilliaung und
Authoriſation unſer Herrn vom Rhat Unterſchrifft gehauſet beherberget ver
ſtattet einaenohmen noch beaydet haben ſo befinden doch unſere Herren vom
Rhat mit Beſchwerden daß dem zugegen und ohn Voltlziehung ſolcher dori
ger Eacten Morgens-Sprachen und Ordnungen vielfaltig gehandlet wor
den derowegen wollen unſere Herren vom Rhat gegen die Übertretter ihrer
Ecicten Morgens-Sprachen und Wacht-Ordnungen die albereit dergeſtalt
ungehorſaunblich verwirckte Straffen und Buſſen vorbehalten und nochmahls
hiemit zuen Uberfluß alle Hauptleuth und Beſelchshabere Ambt-und Gaffl—
Meiſtere auch in gemein alle Burgere und Jngeſekene was Stands die
auch ſeyn dero obgemeldten Edicten, MorgensSprachen und Wacht-Ord
numgen ernſtlich erinnert beyden Straffen darin verleibt gewarnet auch
ihrem biſealiſchem Anwaldt hiemit gebotten haben umb gegen die Uberfahrer
ohn einig Uoerſehens der Perſohnen zu procediren die verfallene Buſſen un
verzuglich einzuforderen und beyzubrengen.

Es wollen auch unſere Hermn vom Rhat den jenigen Perſohnen ſo der
maſſen ohne ſondere Zulaſſung wie oben geineldt auff den Gaffelen oder ſon
ſten eingenohmen reine Burgerſchafft Freyheit noch Glaid geſtehen und
ſollen neben dem und obgemeldten Straffen alle die jenige welche hiergegen
thuen und dieſem unangeſehen gleichwohl ohne ſolche ſonder Bewilligung un

ſer Hernn vom Rhat wie obgemeldt hinfuhro einige Perſohnen in ihrt
eygne- oder gemiedte Hauſer oder Cammeren auffnehmen herbergen hau
ſen denen dieſelb vermieden oder nach dato dieſes langer darinnen behalten
würden fur alle das jenig was ſo wohl die Obrigkeit als andere gegen dieſelb
dergeſtalt eingenohmener Perſohnen zu ſprechen und zu forderen hat ſiehen
derowegen als fur ihre eigene Schuld und Verwirckung beſprochen und endlich
exequirt werden darnach ſich einjeder zu richten. xc.

Hiernebenkommen gleichfals und uber alle Zuvorſicht unſere Derrn vom
Rhat in Erfahrung daß obwohln nicht allein in mehrmahlen und eine ge
raume Zeit hero alle Jahr publieirten Morgens-Sprachen und anderen offe
nen Edicten ſonderen auch in gemeinen beſchriebenen Rechten des Heiligen
Reichs Conſtuutionen dieſer Stadt auffgerichten hoch verpfandten Verbundt
Brieff und darauff fundirten und gefolgten Statuten alle heimliche Conventicul
Vergaderungen Beykomſten Laſterungen Geſprach Rhat Parthey
liakeiten Berbundnuſſen und Anſchlag hochlich und vielfaltig verbotten daß
dennoch demailem unangeſehen mit unverantwortlichem ſtraffinaßigeml lnge
horſamb ſolche alhier und wie vorgemeldt mehrmalen verbottene Conventicul
geubt darinnen heimlich gepredigt die Sacramenta guff Maß und Manier
wie alhie bey den loblichen Voreltern und uhr- alters hero in offentlichem
Exereitio niemahln zugelaſſen ſondern verbotten worden aufgetheilt un
ter ſich Parthey Verbundnuſſen und deragleichen ſorgliche Rhat und An
ſchlag gemacht und gebraucht werden auch nunmehr etliche derſelben uber
tretten zu ſolcher vermeſſentlich gerahten daßſie ſich beriuhmen dorffen ſolches
nun und viel Jahren hero geubt zu haben/ derowegen wollen umſere
Herren vom Rhat hiemit abermahl zum Uberfluß alle und jede was Wee
jens und Standes ſie ſeyen ernſtlich erinnert und gewarnet auch denſel
ben gebotten haben daß ſich keiner in- oder bey dieſer Stadt zu einigen heim
lichen Conventiculen Predigen und dergleichen verbottenen Beykoinbſten

oder

ZJ



tudnn Dijen vrinjſen odieſerſtattin den heiligen Ehe-Standt ſich befehlen laſſen ja daß zu Einfuhrung argerlicher

Newerung etliche unterſtanden auch binnen dieſer Stadt in den verbot
tenen Beykumbſten der bectarien ſich in den Ehe-Standt befehlen/
ſonſt aun ihre Kindber tauffen laſſen alles zu groſſer Verachtung Chrinlicher
Catholiſcher Ordnunaga ſroi leo  t.1..

nrrejvineeijnven und thun ſolches ungebührlichargerlich Furhabens aberinahlen hiedurch ernſtlich verbieten dergejtalt taß
alle die jenige ſo ſolch argerlich Furnehinen nach derohalben Publicirken vorigen
und dieſer Morgens-Sprach gethan oder kunfftig thuen werden nemblich die
ſich alſo wie vorſtehet nicht nach Catkaliſckar t:

 ννννν rounung iihren Pfarren da ſieefehlen laſſen ein jedweder Path ſnh
i r ey o wo l die Brautals der Brautigaib wie auch beyde diejenige ſo ihre Kinder wie vors aufwen

dig oder nicht allhie Catholiſch in ihrone.
uuuueh in ihren Pfarren durch derſelben Kirchen-Diener

lſ

oder gar nicht tauffen laſſen ſo offt es geſchicht in 57o Goltgull

en ugtß erfalen eyn die ihnen auch unnachlaßlich ſollen abgefordert werden wollen auch
en Verbrecheren und den ſo in ſalnorn D l.

vru wuin ſolchem Furnehmen beharren werden wieauch allen Vorbenenten ſo der Catholiſchernlg cdtſ d
zug Vermooai enion m eyn den Ab—As zuunnura Anno &e. 55 auffgerichten Reichs Abſcheid hie
mit avermahlen verkundet haben.

voenononuen ſo daruber jemand Schuhl auffhalten und dieJugend einigerley Weiß inſtruiren wurde ſo offt that ſoll
Herren in die Peen von 25. Goltgülden verfallen

demſelben ſein Hauß oder Gemach
verlehnt hatte und wiſſentlich zuſahe ſollauch jetztberuhrte Peen verwurekt haben und woll ein Ehrbahrer Rath

Burger und Einwohner hiemit Chriſtlich und ernſtlich ermahnet haben
Eyffer daran zu ſeyn daß ihre Kinder nicht dan in zulaßigen Schulen geſchickt

und den Schul-Meiſteren ſo von einem Erb-Rhat zugelaſſen und
anderen  er ſey Mann oder Weib vertrawt werden.

Keliqua ut ſupra.

D Anno



1260Anno 1593. 94. 95. 96. 97. 98. 99. uſque 1623. prout ſupra proclamatum.
Pro Copiis cum ſuo Originali in clauſulis concernentibus conſonis

Subſeripſit ſubſignavit Joannes Georgius Hunerath
Notarius Cameræ Imperialis. mp.

Êνν

Anno 1623. uſque 1630. incluſive proclamatum.
Und nachdem die lobliche Vorfahren jederzeit dabey unterſcheidliche ſo wohl

zu GOttes Ehrenund Erhaltung vorberurter Catholiſcher Keligion, als ſon
ſien zu politiſchen und Burgerlichen Sachen gehorige Satzungen durch eine of
fene Morgens-Sprach alle Jahr verkunden laſſen ſo werden fur erſt alle viel
faltige verige Eaicta wegen Heiligung und ſchuldiger Berehrung der gebotte
nen Sonnund Feyr-Tag hieher wieoerholt und ernewert daß niemand an
denſelben einige Kramladen Werekſtadt Gademen Fenſter oder Thuiren mit
Außſetzung und Verkauffung der Waaren eroffnen weniger in den Hauſern
einige Leibs-oder Hand-Arbeit treiben darzu den Wirth Wein-und Bierzap
per kein Geſeß in den Hauſern vor der 10. Stunden verftattet weniger auf der
Gaſſen oder vor den Kirchen unter der Predig oder Meſſen einigen Wein auß
ruffen laſſen die Fuhrleut auch alles Fahrens und Schurgens bin nach geen
digtem KirchenDienſt gantzlich und zumalen enthalten ſonvern in Nothfallen
von den Herm RhentMeiſteren zuvor Erlaubnuß begehren ſollen alles und
jedes auff Straff 10. Golr-Gulden.

Bey gleichmaßiger Straff ſoll zum andern auff vorberuhrte Feyrtag fur den
Kirchen Stadt-Pfortzen und anderen gemeinen offenen Platzen kein Aniß
Wachholter-oder andere gebrandte Waſſer und Wein verkaufft noch an gebot
tenen Faſtagenin Hauſeren und Herbergen Fleiſch geſpeiſt verkaufft vder hin
gebracht werden.

Jnſonderheit aber wird allen Burgern und Eingeſeſſnen aufferlegt imd ve
fohlen daß wan in den Pfarr-Kirchen die Solemne broceſſiones mit Umbtra
gung deß Hochheil. Sacraments gehaltenwerden zu Verehrungdeſſelben ein

7

jeder vor ſeinem Hhauß geiſtliche heilige Taffelen oder Tapeten außheneken oder

7

Graßund Laub ſtrawen oder auch grune Mayen vor ihre Hauſer daſelbſt es
voruber getragen ſetzen ſollen mit der angeheffter Warnung da einer oder an
der vorſetzlich ungehorſamer Weißdargegen frevelen und demſelben nicht nach

kommen wurd gegenden-oder die jenige mit unnachlaßiger Abforderung
5. GoltGulden zur Straff verfahren werden ſolle.

Furs vierte werden alle Winckel-Predigen und heimliche Beykombſten un
catholiſche Ehe befehlung und Kind-Tauff inund fur der Stadt in Hauſeren
oder Swiffen anzuſtellen zu halten oder ſich dabey finden zulaſſen nachmalen
ernſtlich verbotien weniger ſollen dieſer Stadt Eingeſeſſene ihre Kinder auſſer
halbder Stadt tauffen in die Ehebefehl oder auff benachbarte Oerter zuwi
driger Keligion angeſtelten Predigen oder Außtheilung der Lacramenten und
dergleichen offentlichen Berſamblungen ſich begeben und deren gebrauchen
auff Straff 100. Golt-Güulden die ein jeder ſo offt er ſeine Fraw oder Kinder
und 50. Goltgl. fur ſein Geſind LehrKnecht Tiſchund Haußgenoſſen wel
che mit Wiſſen und Erlaubnuß der Herrſchafft dabey betretten und erfunden o
der ſonſten deren uberzeugt wurden unnachlaßlich bezahlen das hauß aber
darin die Predig und Conventicula gehalten ein gantz Jahr verſchloſſen und das
Schiff von der Statt abgewieſen werden ſolle welcher ſich auch fur einen Conſr
ſtorianten und Offeier gebrauchen laſſet auch die verbottene Prædicanten hauſet
uffhelt und herbergt ſoll die Burgerliche Beywohnung und Gerechtigkeit mit
der That verlohren haben und der ræedicant neben anderer Straffverweiſt wer

den DergleiJ 8
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)270Deraleichen wird zum ſechſten alleen Mannsund FrawPerſohnen auſſer
halb den gewohnlichen Stifft-und Kirſpels-Kirchen ernſtlich verbotten

privat Schulen Unterweiſung und lnſtitution der Jugend im Rechnen
Schreiben und frembden Sprachen anzuſtellen ſonderen es ſollen ſich alle je—

tzuu/ lch lch ch ch h' le we eſo esno nt taet an neven den kunfftigen Schul-Meiſieren
qualificiren darbey mittels leiblichen Aeyds angeloben allein Catholiſche zu

gelaſſene und keine Uncatholiſche von der Chriſtüchen Kirchen verbottene Bu—
cher zu lehrnen oder den Kinderen in handen zu geben viel weniger
End Conventicula, Dantz-Schulen und Leckerbißger zu Verfuhrung
Jugend zu halten und anſtellen alles auff Straff zo. Golt-Gulden welcher
gegen dieſe Verordnung handlen wurd.

Ud usltb lltn wei un je eya aun ich angelangt daß etliche Uncatholiſche Stu—
denten ein Zeit hero unterſtanden in ihrer Elteren Behauſung
miedeiten Camme ülmueeeten Cammeren unter Schein der Kepetition gleichmaſſige wochentliche
Zuſammenkunfften anzuftellen ſo wird allen und jeden Burgeren
geſeſſenen bey Straff zo. Golt-Gulden verbotten niemand ſolches
hrætert es aloigee k A.  1.1 tsvgleich beſchicht ohne glaubliche Beſcheinung darzun erlangten Conlens
zuzulaſſen oder ſeine Kinder dahin zu ſchicken.

Dirn ſa al. ν

nirrige/ Ketzeriſche unzuchtige und ſchmahhafftige Bucher Schrifften oder
prophan- Sachen zutrucken in der Stadt zuſingen abzumahlen
ſchlagen heimlich oder offentlich zu verk

nnſjtun unv uüber oie GWaſſen atißzu—ruffen ob dieſelbe gleich vorhin an anderen Orten getruckt hereinbrachtwor
den ſondern es ſollen alle Bucher durch die von alters
und welche ſonſt

s dvon un darzu cpurirt oder hinfuhro noch befehliat werden
beſichtigt verleſen und approbirt darzu des Truckers und Nahmund
Zunahm Stadt und Jahr/Zahl beygeſetzt werden alles jedesb

ey er—luſt der kuemplaren auch arbitrari Geld oder LeibsStraff nach Erforderung
der Rechten und des Heil. ReichsConltitutionen.

Reliqua ut ſuora

vorv vierte werden ale WinckelPredigen und heimliche BeykombſtenUneatholiſche Ehe-Befehlung und Kindtauffen allhie
Schiffen anzuſtellen oder ſich dabey finden zu laſſen
ſonderlich im Jahr 1624. ſo dan vorigen und folgenden
Ldicten Satzungen und Morgens-Sprachen außtrucklich
dingten Beſtraffungen ernſtlich verbotten.

Dieſe MorgensSprachen ſeynd mit dem
machtem und ſub N. in. folgendem Zuſatz quoad
num emigrandi dergeſtalt Jahrlichs biß hiehin continuirt worden.

Pro Extractibus in Clauſulis concernentibus

cum Originali concordantibus ſubſeri-
pſit ſubſignavit

Joannes Georgius Hunerath Apoſt.
oC ſCæet C in C ammerã ImperialiImmatriculatus Notariu:

D 2
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in a ναν i nn n prnns a
Beylag ſub Num. 4.

Veneris 5. Januarii 1624.

winn  Enen Hherren Stimm-Meiſteren iſt auffgeben worden N. Weißweiler
SJ

BundWerckeren in der Schildergaſſen vorzubeſcheiden und zu Red
zu ſtellen wie ers verantworten wolle daß er von Zeit ſeiner letzter

Qualification nicht zur Kirchen gangen und wie einem guten Catholiſchen
Mann auſtehet und gebuhrt mit der Heil. Communion ſich verſehen laſſen
deſſen Berantwortung wieder zuruck beym Rath verleſen werden ſollen beh

Reſſell. ngten ghrirhen  daß ein unqualifieirter Mahler Franciſcus Keſſel ſo von

2 einem Orth zum anderen ab und zu reiſet und zu keiner Religion ſich wiſ
ſentlich bekennet alhie ſich wiederumb niedergeſchlagen haben ſolle hat Ein
Ehrſ Rath denſelben die Stadt zu verweiſen befohlen commiſſum den Thurn
Herrn den Gewalt-Meiſtern zu verurkunden.

Mercurii 10. Januarii 1624.
Srembde uff abermahliges Suppliciren Margarethen Wuſthoffs Rel. von Ham
predig. ren pro remifſione pœnæ oder Verlangerung des Abzugs hat ein Erſ. Rath den

Secretario auffgeben die Pfande im Fall die Lupplicantin die hundert Golt
gulden nicht vollig erleget Gerichtlich umbſchlagen zu laſſen.

Den ThurnHerren iſt auffgeben den GewaltRichteren zu verurkunden 41
N. Hoedt-ſtoffieren welcher auß der Stadt geſetzet und ſich alhie wider finden
laſſet dafern er zu betreffen hinder meine Herren zu bringen.

Veneris 12. Januarii 1624.
grembde Jenem von Maſtricht in der NewerGaſſen wonhafft ſo die Mulheimer
predis Predig viſitrt ſoll angezeigt werden das deponirtes Vaßlein lndigo mit

10o. Goltgulden zu redimiren oder deß Umbſchlags gewertig zu ſeyn.

Lunæ 1. Januarii 1624.
Rel de n Als die Wittib de la Maur ſupplicando gebetten daß ihrer Tochter die zur
maur· ¶Beywohnung vergunſtigte Zeit biß auff Oſteren prolongirt und erſtreckt wer

den mogte hat ein Erſ. Rath der Supplicantinnen darin gewillfahret.

Weiß
Auff Kelation herm StimmMeiſteren Lenneps daß Weinand Weißwei

veiler. ler von Zeit ſeiner jungſter qualification in keiner Kirchen ſich finden weniger
1 mit den Heil. Sacramenten ſich verſehenlaſſen dahero gnugſamb zu ſpuren

daß derſelb ſo wohl mit der Catholiſcher Keligion als meinen Herren d
Schimpff und Spott treibe zu dem daß derſelbe auff dreyunterſcheidlich

Citationes umb fur den HBerren StimmMeiſteren zu erſcheinen contumacitet
außblieben hat ein Erſ. Rath denſelben ſeines Ungehorſams halber zu Thurn
zu heiſchen und darauff ferneren Beſcheids gewertig zu ſeyn den ThurnMei
ſteren befohlen.

Vrey Als hiebey reſerirt daß bey Michaelen Breibach Widertaufferen auch
bach. faſt geringer Eiffer zur Catholiſcher Keligion, darin er vor dieſem ſich inſtruren

3 zulaſſen erklart gehabt verſpurt werde der ſollauch noch zur Zeit n gantz kein

Ge

J



)296Geſprach oder Communication mit geiſtlichen Perſonen ſich eingelaſſen haben iſt
vertragen daß derſelb mit der Gewalt hinder meine Hherren gebracht werden
ſolle. Commiſſum den Thurn Herren.

4Uff abermahliges ſuppliciren Johan Vorſtermans pro dilatione des Ab Vorſter
zugs hat ein Erſ. Rath demſelben nach zweyen Mohnat Zeit vergunſtiget ſei- nan
ne Sachen diß Orths in Richtigkeit zu bringen.

Mercurii 17. Januarii 1624.

Weinand Weißweiler hat Vermog jungſt ergangenen Beſcheids in Bur weis
gerlichen Gehorſamb ſich eingeſtelt und umb relaxation der Hafftung gebet- Weiler.
ten mit angehefften Erbieten daß nachderen Erlaſſung er ſich der Gebuhr 1
einſtellen und wegen ſeines Catholiſchen Wandels gnugſamen Schein bey—
bringen wolle darauff ein Erſ. Rath den Supplicanten zu relaxiren be—
fohlen.

Als hierauff ins Geſprach gefallen daß der Mahler Frantz Keſſeler be- Frang

Keſſelt
reits communicirt haben und darab Morgen das documentum furkommen
ſolle iſt vertragen daß bey deſſen Einliefferung gedachter Keſſeler zur Bey—
wohnung admittirt hinfurter aber alle die jenige ſo zu der Catholiſcher Keli-
ßion ſich bekehren und bekennen wollen fnrr ikenn Gat.  D-A

Michaelen Breybach behafften hat ein Erſ. Rath auff relation der Thurn Breibach——ro

Herren zweyer Monat Zeit erlaubt geſtalten mittler Weil in der Catholiſcher
keligion ſich unterrichten zu laſſen warauff gedachte Herren ein wachtſames
Aug ob der Ernſt und Eiffer bey ihme geſpurt werde zu halten be
fohlen.

Auff angehorte beyde Kegiſtratures vom 15. und 17. Januarü negſthin
den inqualieirten Weinanden Weißweiler betreffend hat ein Erſ. Rath ge- Weiß—-
dachtem Weißweiler biß auff Oſtern Zeit und Dilation ertheilt geſtalt mittler riler.
Weil gegen das Heil. Oſter Feſt mut Nehmung der Heil. Sacramenten der
Beicht und Communion algeinom a.

oorn chine unterlaſen wurde ſoll er mit der Gewaltdu Thurn bracht und wegen ſeiner vermelter hochſtſtrafflicher gotteslaſterli-
cher Heucheley der Gebuhr beſtrafft werden.

Mercurii 27. Martii 1624

Auff angehorte Kelation Herrn StimmMeiſtern Wickraeds wie es umb
Weilanden Weißweilers jungſt gehanenthh G bſ

urn- ang eſchaffen hats ein Weiß—Erſ. Rath deſſen Perſohn halber bey vorigem ertheilten Kecels gelaſſen.
weiler.

Lunæ 1. Aprilis 1624. I

Als rekerirt worden daß Jhro Furſtl Gnaden von Lotteringen gute
Hoffnung haben ſolle daß N. Aall zu der Catholiſchen Keligion ſich
werde inmaſſen ermelter Hall ſich wider dieſelbe vernehmen laſſen daß
gedachte im Calviniſchen Glauben zu ſterben und allein noch

D 3
wenig



30(wenig buncta hatte ſo ihme nicht reſolvirt wahren hat ein Erſahmer Rath
dernſelben zum Uberfluß einen Monath Zeit das ertheiltes Gleid erſtrecket mit
dem Anhang daß wan er mittler Weil ſich bekehren und die Ketzerey abſchwe
ren wurde als dan wegen ferneren Geleits-Beſcheidts gewertig ſein ſolle.

Mercurij 3. Aprilis 1624.
Emund Hat umb brorogation deren ihme erlaubter Zeit auff zwey Jahr geſtaltRoß. in der Catholiſcher Religion ſich grundlich inſtruiren zu laſſen oder aber biß

6. daran daß die Niederlandiſche Schiffleuth abfahren wurden den Verbleib
gnadig zu erſtatten ſupplicando gebetten darauff dem Supplicant der Verbleib
biß auff die anſtehende Gottestracht ertheilt Commiſſum dem Memorials- Mei

peter
ſter die Zeit in Achtung zu nehmen.

Bern—
Auff angehorte Atteſtation Herrn Heinrichen Neel S. T. D. und Paſtoris S. Joan-

bard. nis haptiſtæ, betreffent Petern Bernhard inqualilicatum, iſt gemelter Bernhard
7. eines Monaths friſt vergunſtigt im Catholiſchen Glauben ſich underrichten

und belernen zu laſſen.

Rray
Mereurij 10. Aprilis 1624.

Abzug Als reſerirt worden daß Johan Kray ohne vorgangene Qualification ſich mit
und ioo. der Bewohnung allhier noch auffhalten ſolle hat ein Ehrſahmer Rath denſel
Gold ben vorzubeſcheiden und ihme den Abzug anzukundigen 7 H

en erren Stim—Zarz! Meiſtern auffgeben und daneben die von ermelten Krayen wegen ſeiner
unrichtiger auff der Keinen-Weber Gaffel beſchehener Veraydung deponirte
10oo. Goltaulden auff die Freytags Rhent-Cammer einzuliefferen dem Secre·
tario befohlen.

dig Hat ein Erſahmer Rath 14. Tag zum Uberfluß erlaubt und angeſetzt vom
vach. H. Paſtoren zu S. Jacob Atteſtationem und Zeugnus daß an ſeiner Conver

3. ſon einige hofſnung ſeye einzubringen bey deſſen Unterlaſſung ſoll er vorigen
Keceßs zu folg der Statt verwieſen werden.

Als referirt daß Weinandt Weißweiler bey dieſem Oſter-Feſt mit der
Beicht und Communion ſich eingeſtellt iſt vertragen daß er vermog fur die

weig ſem ergangenen Schluß innerhalb acht Tagen fur ſeinem Paſſoren Profeſſio-
weiler. nem Fidei thun und juxta Conſilium Tridentinum die Ketzerey abſchweren ſolle

1. Commiſſum Hern Thurn-Waltern.
Uff angehorte Atteltation O. Adolphi Seulckeny Paſtoris S. Martini und Vi-arijin

Spiritualibus. was maſſen Nicolaus Lindlaw mit ſeiner Erwurden ſich in GtC

Lindlaw ſprach und Communication umb Conferens und Unterweiſung in Kelieions
8. Sachen eingelaſſen auch einen aimlichen Anfanggemacht mit handtaſtlicher

Gluübden dieweil ihme Geſchefften halber zu verreiſen nohtig dem Werck
fleißlich und treulich nachzudencken und nach ſeiner Wiederkombſt ehiſt ſich
wieder einzuſtellen und ferneren Bericht zu begehren c. Hat ein Ehrſahmer
Rath gedachten Lindlaw die angeſetzte Zeit des Abzugs auff drey Monath
prorogert und erſtreckt und den H. StimmMeiſteren auffgeben beym H
Paſtoren mit Gelegenheit wie er ſich anlaſſe Erkundigung anzuſtellen und
das befunden wider zu reſeriren.

Mercurij 17. Aprilis 1624.
Enund Hat auff ſein heutiges ſupplieiren Prorogationemdes ihme angekundigten Ab
Koßt. ziugs auff eines Monaths eit erhalten mit dem Anhang dafern er ſich her

s. negſt nach genommenem Abzug zur Catholiſcher Keligion bekenenn wurde als

dan

ü—



1310dan ihine die Belohnung geſtattetwerden und der Burgerlicher Privilegien und
Freyheiten als ein Eingebohrner wieder genieſſen ſolle.

Veneris 3. Maii 1624
Jſt auff deſſen heutiges ſupplieiren und angehorte Atteſtation Hh. Henrici Neel peter

Paſtoris S. Joannis die Beywohnumg auff ein halbes Jahr vergunſtigt 535
Anhang daß er mit der Communication cum dicto Domino

und darauff vom kunfftigen Memorial-Meiſter-Herr Caſpar Kotenburg gute
obacht genommen werden ſolle.

Lunæ 6. Maji 1624.
Nach angehorter Kundſchafft und ſupplication Arnolden Frey-Aldenhoven Zrey—

und Gebrubern welche ohne Qualißcation ihren Handel und Geworb etliche
Jahren hero vaſt ſtarck getrieben  d bC

n um ontinuation ihrer Handlung oderaber aeraumer Außſtand zu tranſportirung ihrer Negotien und Einforderung
ihrer Schulden gehetten ſtviertragen daß der Supplicanten Schild und Nah—men auff der Lemweber Gaffel abgelegt und außgeloſcht werden und ihnen

ein Monath Zeit den Abzug zu nehmen vergunt ſeyn ſolle mit dem Anhang
dafern ſie uber die Zeit nch allhie mit der Wohnung verhalten wurden
dan gegen ſie mit der Straff vermog derO d

fhr nung ver a ren werden ſolle.Dieweil oie Peteren Feiſt Doctor zum Abzug angeſetzte Zeit verfloſſen hat
ein Erſahmer Rath demſelben 8. Tag Zeit zum Uberflß hl
h' Uch unert eit mit deraußi er Wohnung von hinnen ſich zu begeben oder Gaſtweiß in einer
Herberg auffzuhalten.

Lunæ 13. Maji 1624.
Es iſt reſerirt worden daß Weinand Weißweiler noch zur Zeit vermog

nes Hochweiſen Rath hiebevorergangenen Sthluß Proſeſhonem nicht ge-

than haben ſolle darab leichtſamb abzunehinen daß er es mit der Catholi-
ſchen Keligion nicht recht meine hat ein Ehrſahmer Rath demſelben zum Uber
fluß nechſt-kunfftigen RathsTag pro omni termino darzue beſlimbt ange
ſetzt mit dem Anhang da er deme nicht nachkommmen wurd alsdan hiemit
der Statt verwieſen ſeyn ſolle Commullum beyden Herm Pfingſthorn
Sittardt zu verurkunden.

J

Mercurij 15. Maji 1624.Weinand Weißweiler iſt biß nechſtkunfftigen

ſachen friſt geben vermog vorigen Schluß
Ketzerey abzuſchweren.

ChrittinaKrey genant Roß hat ſupplicando angeben was maſſen
J.Wirth Emund Roß von hinnen abgereiſet geſtait ſich ander Orths

HaußHaltung ſich niderzuſchlagen moglichſten Fleiß ſich zu bewerben

derowegen gebetten Jhro und ihrem Kind biñ daran
din 211 agoſtartoen

Veneris 24. Maji 1624.
Dieweil Dr Peter Feiſt und Jacob von Uchelen eines Erſahmen Raths— SKeceſs nicht parirt ſoll von gemeltem von Uthelen

Straff gefordert und beyden durchdie Gewalt-R
irckte cobenichtere angezeigt werden ſelen.

daß
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unn daß Wohlgedachter Rathſie diß Orths mit der haußlicher Wohnung nicht lan
ger wiſſen wolle undderowegen die Statt zu raumen. Commiſſum den herm
StimmMeiſteren.

Lunæ 27. Maſji 1624.
weiß Dieweilreferirt daß Weinandt Weißweiler Proleſſionem Fidei gethan hat
weiler. es ein Ehrſahmer Rath dabey gelaſſen.

J J.
A

J
ĩni Mercurij 29. Mai 1624.Ju Jacoben SCupplication, darin er gebetten weil er ein Burgers-Sohn und wegen

vonuche der beſchehener Veraydung auff der Harniſchmacher Zunfft extra dolum ware
lens. jhnen die Straff von 25. Goltgülden zu erlaſſen und die Beywohnung bevy

9. ſeinen Elteren zu verſtatten oder ihm noch eine geraume Zeit ſeine Sachen zi

J

diſponiren gnadig zu vergunſtigen darauff nach angehorter Kelation. daß er
ſich wegen der Wiſſenſchafft meiner Herren edieirtes Befelch mittels-Eyds nicht

D
expurgiren konne hat es ein Erſahmer Rath der Straff-halber bey vorigenſ
Schluß gelaſſen aber zum Abzug 3. Monath Zeit indulgert und die Geldt
Straff zur Guteſtags Rhent-Cammer verwieſen.

i,

Veneris 31. Maji 1624. j
Viſnatio. Den Obriſten Leutenanten iſt anzuzeigen befohlen allen Hautpleuthen zu

befehlen eine gemeine Viſitat. on an Handzu nehmen und nicht allein Unverj
eydte ſondern auch andere Verdachtige dem Rath ſchrifftlich vorzubringen.

inn

Mercurij 5. Junij 1624.
Frey Nachangehorter Supplication Arnolden Frey-Aldenhoven darbey gebetten

hoven.Alden jhme fernere Friſt biß zu nechſter Franckfurter-Meß zu ſeinem Abzug t
veraunnen damit er immittelſt ſeine Sachen hieſelbſt richtig machen konne
darauff ihme die gebettene Zeit biß auff die Franckfurter-Meß zugelaſſen
mit dem Zuſatz dafern er nch darnach hieſelbſten finden laſſen und nicht pzj
riren wurde daß er alsdan ipſo facloin 2oo. Goltgulden Peen gefallen ſeyn
ſolle welches dem Memorial-Meiſter in obacht zu nehmen angeben.

J—

v

ec—

1
Lunæ io. Junij i624.

waldten Aluff Relation Herren StimmMeiſteven Lenneps ſeynd N. Waldten Paße-
10. mentwircker unden Cranen-Baumen acht Tag Zeit angeſetzt auff Straff

uvon 25. Goltgulden der Gebuhr ſich zu qualificiren.

LJu Veneris 14. Junij 1624.Brey Micchaelen Breybach inqualificato, hat ein Erſahmer Rath die Bewohnung
bach.z. auffzukundigen und daß er alsbald den Abzug von hinnen nehmen ſolle per

giſtraturam zu notiſiren befohlenxwaldot. Denm unqualißeirten PaßementMacher unterCranenBaumen NWaldt
10. hat ein Erſahmer Rath per regiſtraturam die Beywohnung auffzukündigen

unddaß Wohlgedachter Rath ihnen nicht langer wiſſen wolle mlinuiren zu laſ
ſen den erren StimmMeiſteren befohlen.

Lindlaw  Als reſerjrt daß Nicolaus Lindlaw auff dengeraumen ihme ertheilten Auß
3z. ſtand mit der Qual fication noch nicht eingeſtelt hat ein Erſ. Rath. demſelben

die
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)330die Beywohnung auffzukundigen und ſolches an deſſen Behauſung per regn
ſtraturam notifieiren zu laſſen den Herren StimmMeiſteren befohlen.

Jovis 20. Junij 1624.
Wilhelm Haſen und Henrich Borcharts haben gebetten daß ſie ſich ihrer ß und

Geſchafften-halben eine Zeit lang auff einer Cammer allhie auffhalten mog-
ten darauff den Herren zum 10. und 2oten Den. befohlen umb die Gelegenheit
der Supplicanten ſich zu erkundigen.

Veneris 30. Auguſti 1624.

Auff angehorte Regiſtraturas, wie es umb das Gleidt welches Adolphen
Dieterich von Efferen genant Hall fur dieſem ertheilt worden hat ein Erſah
mer Rath denſelben hinder Hmeine erxenin Verhafftung zu bringen und das

Concluſum ſambt denVotis hahll ahr zu halten befohlen.

Lunæ 7. Septembris 1624.

Herr Burgermeiſter Boland hat referirt was der Frins von Pohlen inter
cedendo fur gen Hallen der h bHeren Deputirten des Gleids hahb evorn Inen Underſchlaag gethan bey den Balla

ver geunt was auch die herren auff beſche-henes Vorbringen in Antwort ſich vernehmen laſſen dahin gerichtet daß
ſie ſich des Beaehrens nieht korna Aetiae

in  Aνν  C

 νdas Gleid verſtattet jedoch init dein Beſcheid da
halten ſolle daß er keinen Burger in- oder auß
Caſiai  1

er rnrr.ſich in vrme vergreifen und alſo nicht verhalten wurde daß als dan das Gleid
auffgehebt und er deſſen nicht mehr fahig ſeyn ſolle.

Pro Copiis cum ſuo Originali Protocollo verbotenus
collationatis concordantibus ſubſeripſit

ſubſignavit.

Joannes Georgius Hunerath, Apoſt.
Cæſ. in Camerã Imperiali imma-
triculatus Notarius, mp.

E X T R AC T lI sSαProthocolli Fiſcalis de Anno 1624. —D
euSabbathi den is. Januarjij. uüu
—2 A ũJſt citatio erkant ad ſolvendum pœnam vel ſe expurzandum folgende,

welche gegen Unſer Herren Morgens-Sprach gefrevelt auch ſonſten
Qualification ſich alhier auffgehalten.

u
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FGodderten von der Mullen in Kniprahts Hauß.
C

»Petrum Feiſt J. V. D.
Contra c Lmundum Roß auff der kleiner Sand-Kaulen.

»Balthaſar im Ritter in der Mullengaſſen.Johann von Duiſſeldorff in der klemenWitzgaſſen.

ogJoſen Schmitz.Franciſcum Tapetzen-Macher.

J

Sabbathi 10. Februarij.

Contra eoſdem novacitatio decreta ſubpœnã j. Marcarum.

2da Martij

Procurator Fiſcalis reproduxit citationem contra Godderten von der Muhlen ad

J
cundem ſub pœna 5. Marcar. rotatar, in contumaciam non comparentis petiit ulte-
riora. Exo. M. Jacobus Randroth in vim mandati ſibi hoc mane traditi comparet pro

I citato, und zeigt an was geſtalt ſeinesPrincipalen Kind noch nicht getaufft er auch

4
allhier in der Stadt nicht geduldet werden konte und in kurtzem zu verziehen

11 Vorhabens und da er ſich niederlaſſen wurd das Kind tauffen zu laſſen ge
meint derwegen darfur hielt daß er in keine Straff fallig worden bitt da9 rumb ihn iſcali zu abſolviren und keine Exo.

j—
ſagt gegen ſolch außfluchtig Kecelliren generalia, und dieweil Gegenanwaldt ſelbſt

14 geſtehet daßſein Principal unangeſehen verſcheidener ihme beſchehener Cicatioe
nen in beharrlicher contumacia ſtehet und ſein Kind nit tauffen laſt ſo repe·
tirt eranhero E. Hochw. Raths-Edicta, und bittet nuniehr contra contr
tentem zu erkennen wie in Libello gebetten und ſonſten omni meliori mooo
zu erkennen gebetten werden ſolte konte oder mogte. Exo. Randenrath repe-
tirt priora, iſt keiner contumaciæ geſtandig ſondern bitt wie gebetten. Rxo. P.G.

7

priora, und ſetzts zur Erkandtnuß.

t

Eodem reliquos pœnã 1o, Elorenorum.

J 1 23. Mar tij.L

Randenrath pro hern Petro Feiſt, J. U. D. contra P. G. exhibet Regiſtraturam
Ampliſſimi Senatus, bittend ſeinen Principalen dabey zu manuteniren. Exo. P.G.
geſtehet der Kegziſtraturen laſſet dieſelbe in ihren Wurden verbleiben ſagt
aber ſonſten daß ſeine Ackon gegen Beklagten dardurch im geringſten nit
elidirt/ noch dahin konne verſtanden werden erwiedert hingegen ſein hiebe
vor einkommenen Libellum, und darin angezogenes Edictum matutinum, batt
zu erkennen wie darinnen und ſonſten utiliter gebetten und damit nicht
dieſe Actio eluſoria werde als bat er prohibitionem contra den Beklagten hie

i

1
ſelbſt in Collen vorhandener Guter zu erkennen. Exo. Randenrath petiit alle-

7
gatorum copiam ſibi extractum conſcribi, cum expreſsa proteſtatione, quod nihil

1 fiat niſi prævia cauſæ cognitione, Exo. p. G. dieweil man hie in Notoriis conſcl-
LJ ſis verſirt und alſo keiner ferner cognition nohtig als bat vor allem prohi-
D
1 bitionem zu decerniren und ſtehet dem Gegentheil hernechſt frey ſein fernert

Nothurfft vorzubringen. Exo. Kandenrath dieweil ex exhibito receſſu zu erſehen1 daß ſeinbrincipal kein Burger iſt noch kan und derhalben nit
ſondern auß gnadiger Zulaſſung eines EhrbahrenRhats ulque ad 1. Maji allhie ai

I bleir

1

f

uini



)351bleiden geſtattet und alſo dieſem Eaicto nicht unterworffen ſeye bat derhalben
nochmahlen wie gebetten mit Vorbehalt fernerer Nothurfft vorzubringen in
quem finem petiit ſibi acta conſeribi. Lxo. P./.dieweil deregench. lange Zeit und nun
uber ein viertel Jahr ſich alhier als ein Burger oder zum wenigſt als ein lncola,
zudem ſein Hautzfraw die Mittbeklagtinne allhie auch eine Burgers-Tochter
und benyde allhie in dieſe Stadt gegen ſeiner Herren Edicta gefrevelt alſo unſ.
putirlich der MorgenSprach Seiner obgemelten Herrn kdicten ſo lang ſie all
hier wohnen unterworffen als bat nochmahlen wie gebetten zu erkennen. Exo.
Randerath dieweilſein Principal verznog ubergebenem Keceß ſich angeben daß
er nicht konne oder moge qualifcirt werden als bat wie gebetten petens ulterio-
ribus Exceptionibus ſalvis ſibi denuo extractum conſcribi. Exo. P. o. ſagt daß die
Verhinderung daß Gegentheil ſich nit qualificiren kan nit eben ein Erſah
mer Hhochw. Rath ſondern bey ihm ſelbſt ſtehe und er ſich noch alle Tag und
Stundt wie auch zu der Bewohnung und Burgerſchafft kommen kan Exo.
Kandenrath dieweil ſein Princal ex gratia cohabitationem ad tempus erhalten als
bat er wie gebetten Extune Dommus Judex allegatis hinc inde non obſtanti-
bus decrevit petuam prohibitionem.

dabbathi 27 Julij.Jorgen von Wulffrath ad recipiendum libellum nuntio referente executum, Exo.
comparet citati ejuſdem Uxor, erklahrte ſich daß ſie woll ſich bauſſen zuſammen be
fehlen laſſen ſeye aber vor ihre Perſohn Catholiſcher Keligion und ihr Hauß
wirth werde ſich auch einſtellen begehrte was Zeit hierauff die Herren bræſi.
denten und Richter Beklagtinnen ein Monath Zeit umb immittels ſich zu qua-
lilieiren beſtimbt und angeſetzt.

Sabbathi 28. Septembtis.
Wulffrath exhibet allegavit. daß er ſein Gauß-Fraw zu Solingen alwo

ſie burtig zur Ehe bekommen exhibens documentum atteſtationis.
Eodem dN. in der Hennen auff der Vanen-Straſſen citata ſub pœna5. Aarcar.

ratatar. darauff der Braut Mutter erſchienen und angezeigt daß ihre Tochter
an einen Niederlandiſchen Schiff-Mann verheyrghtet welche mit demſelben
verzogen und allhier nit wonhafft.

5. Octobris.
Citatus Simon Alhard ad recip. lib. Lxo, reus zeigt an daß er zeither letzterer

Vergleichung kein Kind gezihlt.
Abelnm in der Schildergaſſen comparet, und zeigt an daß er ſein Kind Catho

liſch tauffen laſſen.

12. Octobris
Gorgen Wulffraht in der Juden--Gaſſen comparet docendo, daß er ſeine

Fraw zu Sohlingen zur Ehe bekommen und daſelbſt befohlen worden uber
gab Documentum, bat deſſen Angeſehen abſolutionem. Lxo. P. o. ſagt dageqen
contrar. und dieweil durch dieß vermeint nicht beſcheint daß des eit rten Hauß
Frawen zu Sohlingen ihre Elteren ihn Zeit der Copulation im Leben gehabt
zu dem er ſelbſten geſtehen muß daß gedachte ſeine Hauß-Fraw hier in der
Stadt wohnhafft geweſen als ſeye er ſchuldig geweſen mit derſelben allhier
vermog meiner Herm Morgen Sprach befehlen zu laſſen bitt derwegen
ihm ſtrafffallg zu erkennen und in die der Morgens-Sprach einverleibte
Straff zu verdammen una cum reſfuſione expenſarum. Lxo. petit obtinet Co.
piam in finem contraſaciendi neceſſaria,
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26. Ocdobris &c.

Johann Creutzenmecher comparet obtinet 14. Dies ad producendum docu-
mentum Copulationis legitimæ.

28. Octobris &c.
Gerard von dem Creutz zeigt an daß er in etlichen Jahren kein Kind gezihlt

und wegen des letzteren ſich verglichen habe.

Pro Copijs cum ſuo Originali Protocollo Fiſcali verborenus collationatis
conſonis ſubſeripſit ſubſignavit.

lJ Joannes Georgius Huneratk Notarius Cameræ Imperialis. mp.

Anno 1623. Mercurii 19. Julij.
Hat der verhaffter Melenior Seegers auff Befragen der Herren ThurnMei

ſteren uff der Tranckgaſſen Portz bekandt daß er auß Lottringen burtig und
daß er ſeine Fraw vor ſechs Jahren zu Hanaw in der Calviniſcher Kirchen
getrawet.

4 Befragt: weſſen Keligioner ſeye? Ant. Calviniſcher.J Befragt: was ſein Handthierung ſeye undweſſen er ſich ernehre? Ant. hab
f kein Handthierung ſondern ernehre ſich mit bettlen gehen.i Befragt: ober allhier verendet wound durch wem er angenohmen
1 worden? Ant. Ja auff der Leinen-Weber Gaffel und ſeye ſolches durch Hr.
A r Merten geſchehen.Ii Befragt:wo er ſeine Qualilication bekommen?Ant. vom Paſtoren zu 8. Peter.

8

444 Gefragt: Ob er nicht newlicher Tagen uber die H. Sacramenten geflucht
und dermaſſen Gottslaſterliche und unflatige Wort außgegoſſen daß es eintJ Schandt vor Gott und der Welt ſeye? Ant. Fluche zuweilen wohl welches ihm

J« Gott verzeyhen wolle und weil der Prieſter vor etlichen Tagen mit den H. da-
1 cramenten uber die Gaſſen kommen under Verhaffter etwa Dreck auß ſeinem
J Hauß getragen hab ſeine Nachburſche eine ihm verweißlich vorgehalten albb

7

48 ſolte er von den H. Sacramenten bana ſeyn worauff er Verhaffter geantwortet
lJ daßer vor die H. Sacramenten nit ſondern vor ſeinen Sibbel (ſie venia dictu)

J bang ware.I Gefragt: ober nit den Dreck dem Hhochw. H. Sacrament zu unehren außge
ſchuddet? Ant. Nein.

7 Gefragt: ober dan auch glaube daß Gott der Herrim H. Sacrament gegen
wartig ſeye: Ant. Glaube daß Gott im Himmel ſeye.Gefragt:. Warumb er dan das H. Sacrament ſeinem ſelbſt Angeben nach zui

8. Peter empfangen habe? Antw. hab ſolches gethan damit er in der Stadt blei
ben mogte.

Gefraat: Warumb er nit in Lottringen blieben? Ant. weil ſeine Fraw vor
dieſem allhie verheyrahtet geweſen hab ſie lieber hier als in Lottringen wohnen

wollen.
Eod. Veneris den 8. Julij.

r Jſt Melekior Segers alias der Dolbiſchoff genant wegen begangener Ubelthat:
4 Nachdem er Taas dabevorn mitRuthen auff der Tranckgaſſen Port geſtrichen

*z
1 Vermog eines Hochw. RathsBefelchs auffm Altenmarck an den Kecks geſtelt
1 J

daſelbſt er eine Stund lang ſeine Station gehalten folgends aber m̃it ſeiner

II— Frawen der Statt verwieſen und alſo dimittirt.
4 Pro Copia cum ſuo Originali Protocollo ſive libro Captivorum concor-

It
dante ſubſ. ſubſignavit.

Joannes Georgius Hunerath Notarius Cameræ Imperialis mp.
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Beylag ſub Num. 5.

EXTRACTDeß StadtCollniſchen Thurn-Buchs.
Jm ThurnBuch Jahrs 1590. ſol. 114. ſeq. findet ſich deß Johan Ba

de Kundſchafft welcher bekennet 12. Jahr fur und nach inner Collen heimb
liche Conventeula oben Mauren im Brewerhoff und ſonſten gehalten alda ge
predigt auch etliche wenige Kinder getaufft und einige in die Ehe befohlen
zuhaben deßwegen relegirt worden.

Fol. iao. ſeqg. Sibert Stroheband Wirth im Hirtz auff der Ehren
Straſſen ejuſdem A. Conſeſſionis reus condemnatus in 5o. Goltgulden.

Fol. 172. ſeynd 20. Perſohnen benent welche indieſer Predig betretten
worden.

a—

Beylag ſub Num. 6.

Schreiben
Von GOttes Gnaden Friederich Wilhelm Mararaffen

zu Brandenburg deß Heil. Romiſchen Reichs Ertz-Cam—
merer und Churfurſt in Preuſſen zu Gulich Cleve

Berghe Stettin/ Pommeren 2c. ec. Hertzog/ tc.

Ahn

Burgermeiſter und Rhat zu Collen.

A Nſeren gnadigen Gruß und geneigten Willen zuvor Ehrenveſte und
Wohlweiſe beſonders Siebe x.J Wohlweiſe Oerren Conſtantinum Lyskirchen Herm Sy—Daß ihr die auch Ehrenveſte und

bertum Staden Syndicum als ewere Deputirte in gewiſſer Verrichtung anhero
ahn uns abfertigen unduns und unſer hertzvielgeliebten Gemahlin Loden

ul fieri 1lſſeinit e re enteno ren a en wollen darauß wie wir ewere gute Affe—
ction verſpuret alſo gerichtet es zu unſerem ſonderbahren Gefallen und
thun uns deßwegen gegen euch in Gnade bd cht  Wiohln ean en,. ir apen auch.nichts unterlaſſen dieſelbe nach uberreichtem Creditiv zu gnadiger Audientz zu

verſtatten und ſie mitihrem Vorbringen zu vernehmen. Weſſen wir uns
nun tinwiederumb. gegen ſie erklahrt und inſonderheit was wir wegen
unſer in ewer Stadt wohnhafften und der Lrangeliſchen Keligion zugethanen
Glaubens-Genoſſen an euch zu bringen ihnen auffgetragen ſolches werden
ſie euch iit mehrerem zu releriren unvergeſſen ſeyn und iſt unſer gnadiges

Ez Geſin
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1380Geſinnen aneuch daß ihr obbenenten eweren Deputirten vollkommmenen
Glauben beymeſſen auch unſerem fernerem Begehren willfahren und den
Evangeliſchen ge tatten wollet daß ſte auſſerhalb der Stadt zu Verrichtung
ihres Gottes-Dienſt ungehindert und unauffgehalten gehen und von nie
mand deßwegen beeintrachtigt werden mogen; allermaſſen unſeres gnadiges
Vertrawen zueuch gerichtiſt denen wir mit Churfurſtlichen Hulden und
Gnaden wohlbeygethan verbleiben.

Datum in unſer Keſidentz Cleve den 19. Febr, Anno 164s.

Friederich Wilhelm Churfurſt.

Beylag ſub Num. 7.

EXTRACTUS RELATIONISDeren in obgemeldtem Churfurſtlichem Schreiben
benenter Deputatorum.

DWinnao ſeynd wir bey der Churfurſtl. Taffel zu Mittags eſſen ver
blieben und ſehr tflattlich und magnifie tractirt worden nach gehal—
tener Mahlzeit aber von dem Herren Obriſt-Stall-Meiſter von

Bouchsdorff zum Churfurſtl. Zimmer oder Audientz-Cebinet gefuhrt wor
den woſelbſt es allerhand ODiſeurſen wegen den Privat Friedens-Tractaten
und ſonderlich wegen der Evangeliſcher in dieſer Stadt ſich verhaltender Keli-
gions-Genoſſen ſo ihrem Gottes-Dienſt auſſerhalb dieſer Stadt beywohnen
und darinnen beintrachtigt werden wollen abgeben; darauff wir zwarn in ge
neralibus Terminis, und daß ſolches dieſer Stadt kaicten und Morgens-Spra
chen unddemalten Herkommen zuwieder ware verblieben es haben aber
Jhro Churfurſtl. Durchl. vermeint unddavor halten wollen das Edictum
wegen deß außwendigen Gottes-Dienſt konte wohl ſo viel mitigirt und moge
rirt werden; ſie vor ihre Perſohn konten auch wohl in ihrer aigener Kilidentz
Stadt den rigorem brauchen wolten aber ſolches nit thun und niemanden
in ihrem Gewiſſen und Keligion beſchwaren.

Pro Copiis cum Originalibus concordantibus
Joannes Georgius Hunerath
Notarius Cameræ lmperialis mp.

Beylag ſub Num. 8.
Aui Ls nach Verleſung deßjenigen ſo uber der Catholiſch- und AuſpurgiM ſcher Conſeſſions -Verwandten Lxercitiuum unter anderen beyum

Frieden-Schluß angezogen die Morgens-Sprach vorbracht iſt
ohne Abbruch derſelben darfur gehalten daß der vierte und funffte bunch

fur dießmahl ſuſpencirt und dergeſtalt gemelte MorgensSprach verle
ſen in alle Wege aber die Herren Stimm-Meiſteren uber vorkommende
Ahnſtellung der Uncatholiſcher Schuhlen inquiriren ſollen.

Pro Copia cum ſuo Originali Prothocollo verbotenus
conſona iubſeripſit ſubſignavit
Joannes Georgius Hunerath, Apoſt.
Cæſ. in Camera Imperiali immatri-
culatus Notarius, mp.

Beylag
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Beylag ſub Num. 9.

Nurrenbergiſche ReichsDeputations Commilſion
Deren Keformirten zu Kollen

Contra

Magiſtratum daſelbſt.
Ahn ChurCollen und BraunſchweigVLuneburg.

Hochwurdigſter Durchleuchtiagſter Ertz-Biſchoff
und Churfurſt Gnadigſter Her?. Auch Durchleuchtig—

und HocheGebohrner Furſt Gnadiger Herr.
Enmmach bey gegenwartiger Verſamblung nach Jnhalt Copenlicher

 Beuhyſchluß und ſonſten verſchiedenen Beſchwarden emkommet obS
Stadt Collen den Auſpurgiſchen Conſeſſions-Verwanten und Kelormwrten

ſolten von Burger-Meiſteren und Rath deh heiligen Rom. Reichs

daſelbſten wieder den klaren Jnhalt deß Frieden Schluf die Jura Civitatis ſo
wohl als das privatum exercitnim Religionis verweigert werden wollen und
wir deß Heil. Romiſchen. Reichs Chur-Furſten und Stand zu Befurderung
deren annoch ermangelenden Executionen ex Capite Amniſtiæ gravaminum.
Vermog deß bræliminar- Receſs Verordnet- und Gevollinachtigte Geſandten
dahero eine Notthurfft zu ſeyn erachtet daß auch dieſen geklagten Beſchwar
den vermittels einer auff Ew. Churfurſtl. Durchl. und Furſtl. Gnaden ge
richteten Commiſſion auffs furderligſt ſecundum inſtrumentum pacis abzithelf
fen. Als erſuchen undbitten Ew. Churfurſtl. Durchl. und Furſtl. Gnaden in
Krafft von der Rom. Kayſerl. Majeſtat habenden Gewalt und in Nahmen
deß Heil. Reichs ChurFurſten und Stand unſerer gnadigſt-und gnadiger
Herrn brinewalen Oberen und Committenten wir hiemit unterthanigſt und
unterthanig die geruhen dem H. Rom. Reich und allgemeinen Nothleiden
den Weſen zum beſten ſich ſolcher Commiſſion gnadigſt gnadig und guth
willig zu unterziehen vermittels Abordnung dero Fubdelegirten Rath und
Diener ſuper facto poſſeſſionis ſummariiſſimè cognoſciren und da ſie es auff den
Punctum gravaminum qualifieirt befinden dem Friedens-Schluß außgelaſ
ſenen Kahſerl. Executions-Edicten arctiori modo exequendi, und obberuhr 2

tem prl Kſe umnar. eces qemaß und zwar dergeſtalt procediren und verfah
ren zu laſſen damit ſolche Sachen je eher je beſſer unfehlbar ihre vollige
Richtigkeit erhalten und denen klagenden Theilen das jenige was ihnen
vigore inſtrumenti pacis gebuhrt widerfahren moge. Hieran verrichten Ew.
Churfurſtl. Durchleucht und Furſtl. Gnadenein allgemeinnutziges zu volliger
Vereinig-und Tranquillirung deß Heil. Rom. Reichs gereichendes Werck. Und
wir thuen dieſelbe dabey Getto zu allem Hohen Chur- und Furſtlichem
Woliſtand trewligſt empfehlen. Nurnberg den Apilis 1650.

Pro Concordantia Originalis ſubſcripſit& ſubſignavit
Joannes Georgius Hunerath
Notarius Cameræ lmperialis mp.

Beylag



a40

Beylag ſub Num, 10.

Lunæ 1. Aprilis 1652.
Nachdem die Morgens Sporach allermaſſen wie ſie etliche Jahr lang pu

blicirt in Raths Statt vorbracht bhat ein Ehrſamer Rath dieſelbe an die
Herren Syndicos zum uberlegen ob und was etwa wegen der Uncatholiſchen
zuzuſetzen zuglangen und demnechſt gegen einſtehenden Sambſtag im Auß
ſchluß (darzu vordißm hl Herrn Scheffer und Contzen mit deputirt) daruber
zu deliberiren befohlen damit folgenden Montag nach guet befinden die ku
blicatio beſchehe;

Lunæ 8. Aprilis 1652.
Dieweil auch Bermog des Munſteriſch- und Ofnabruckiſchen Frieden

k

cebecc.aAr Schlußdenjenigen welche zur Zeit deſſelben Publication unter Catholiſchen

ν νν  Obrigkeiten ſeßhafft geweſen zuderen Keligion ſich aber nicht bekennen ein
Aαα) aJ. A Termin von funff Jahren ad emigrandum verſtattet iſt als wird hieſiget
1D.25 Freyer Reichs-Stadt Einwohneren die der Catholiſchen Religion nicht beh

27 5. Z gethan ſeynd ſich obbedeuten allgemeinen FriedenSchluhß gemaß zu verhal
ten und zu ſolchem End der verglichener funff-jahriger Terminus pro emigræ
tione, Krafft gegenwartig offentlicher MorgensSprach angedeutet und ver
kundet darnach ſich ein jeder zu richten und im ubrigen auch in der Hand
lung alſo zu verhalten hat wie es nach Jnhalt der WeinRollen und anderct
Ordnungen ſich gezimmen will.

Als auch einem Erſ. Hochw. Rath ſehr mißfallig dannoch glaublich vor
kommen daß einige frevelmiihtige Uncatholiſche Einwohnere ſich vielinahlen
und zwarn noch nechſter Tagengeluſten laſſen die Prieſter welche die Kran
cken mit dem allerhochwurdigſten Sacrament des Altars verſehen wollen mil
Gebehrden und Wercken hochſtſtraffbahrlich au verſchimpffen und zu verun
ehren und dardurch offenbahren bey allen Chriſtlichen Obrigkeiten unleidli
chen Scandal verurſacht ſo werden hiemit alle und jede getrewe und gehorſamt
veraydte Mitburger zu kunfftiger Verhuetung dergleichen unverantwortlichen
offenbahren Scandalen ernſtlich erinnert und befelcht auff dergleichen frevel
muhtige Leuth ſo nur die Ehr GOttes durch ſolche Ungebuhrnuß in dieſer
Catholiſcher Stadt zu verkleineren ſuchen in dero Nachbarſchafften nicht al
lein fleißige Achtung zugeben und dieſelbe Wohlgemeldtes Raths zur Zeit
angeordneten Herren GwaltRichteren oder dero Filcalen zugehorender Be
ſtraffung bey ihren burgerlichen Aydten zu vermelden und anzuzeigen ſondern
ſollen aueh dergleiche frevelmuhtige Gottes Ehr vorneniblich und ſonſten auch
Wohlg. Raths Gehorſambs vergeſſene Leuthe uber die erfolgte Beſtraffung
keines ferneren Schutz und Glaidts in dieſer Stadt hinfuhro zu genieſſen
haben.

Pro Copiis cum ſuo Originali Protocollo conſonis
hubſeripſit ſubfignavit
Joannes Georgius Hunerati
Notarius Cameræ lmperialis. mp.

Beylag



)41
Beylag ſub Num. ir.

Mercurii den 28. Martii 1657.
Auuff relerirtes Gutachten des Außſchuß Herren Deputirten die vor funff

Jahren denen allhier ſich verhaltenden unſer Keligion wiedrigen Verwandten 7

beſtimbte fuinffjahrige Zeit betreffend hat ein Ehrſamer Rhat dieſen Zuſatz t
in kunfftig ableſende Morgen-Sporach zu ſtellen befohlen.

Demnach auchnunmehr die von uns eben auff heutigen Tag Jahrs 1652. beſtimbte funff-jah?
rige Zeit welche Bermog Mumſteriſch und Oßnabrugiſchen Frieden Schluß
unſer wahrer k 1 n nicht Zugetha ve ſtte gio nen r atet worden abgelauffen iſtals wird ſich ein jeder denes betrifft darnach zu richten wiſſen dan wir laſſens
dabey mit außtrucklichem Vorbcehalt als herbrachter Gerechtigkeit und fer—
ner Uns beliebiger Verfugung allerdings bewenden.

Pro Copia cum ſuo Originali verbotenus collationata
ooncordante ſubſeripſit ſubſignavit

Joannes ſGeorgius Hunerath
Notarius Cameræ lmperialis, mp.

fa aν
Beylag ſub Num. 12.

eneris den 18. Maij 1657.

cunnclun uſtn.rlernn.nrantt vſt dur
ſtatt verleſen und der enttmamerunnt wanner-Herrn darauff commit- c  L A,tirt denſelben auff die Gaffel vorzubeſcheiden und ihme ſein Schilt zuzuſtellen

dabeyferner erklart daß er keiner der raerſchafft anklebender Gerechtigkeit ce e  A—
hinfuhro mehr fahig ſeyn zugieim auch mit den herren dyndien uberlegt werBüt
den ſolle ob er nit etwa und wie zu beſtraffen ſeye.

Pro Copia cum ſuo Originali verbotenus concor.
dante ſubſeripſit ſubſignavit
Joannes Georgius Hunerath
Notarius Cameræ Imperialis mp.

Veylag ſub Num. 13.
Regiſtratio Senatus de Data 29. Octobt. 1599.

Als in den MorgenSprachen kein Ahnzahl ſpecißcirt ſo der Leichen
de Un h liſher neat oi nmogenfolaen iſt fortmehr den HPerren StimmMteiſteren
erlaubt jedesmahlen ſechs Perſohnen zu verglunnen bey den Uncatholiſchen
der Leichen und TodtenCorper zu folgen.

Pro Extractu cum ſuo Originali
concordante conſono
Joannes Georgius Hunerath
Notarius Cameræ Imperialis mp.

Betylag



Præceptoribus inſtituendos committere, vel e vicinii Sacerdotes averſere, quoties

Beylag ſub Num. i4.

Den 9. Martii 16a7.

Sun  νquot eorum ſeſe huic vel iſti Religioni addictos intra ſemeſtre poſt pacem pu-
blicatam profitcbuntur, cujus profeſſionis quivis Magiſtratus aut Notarius teſtimo-
nium ſuſficiens requirenti in ſeriptis exhibere teneantur una cum deſcen-
dentibus familiæ KReligionis causa ſolum vertere, bona venundare emi-
grare nuſſatenus cogantur, ſed conſeientia libera domi ſuæ tuti precibus püſque
Hymnis lectioni divinarum aliarumque Seripturarum libere vacent, neque ullo
modo prohibeantur apud finitimos ubi quotieſcunque libuerit publico Religio-
nis exercitio intereſſe vel liberos ſuos exteris Evangelicis Scholis aut privatis domi

jungenda matrimonia, vel infantes ſacrum Baptiſma, vel ægrorum imbecillitas
uſum Dominicæ Coœnæ, verbique divini ſolatia eepoſcunt. Æquum verò ut iti
admiſſi verbi miniſtri modeſtè ſe gerant, in terminis dictorum negotiorum ſe
contineant, adeòque ſi in Civitatibus Imperialibus earumque territoriis aut ali-
bi ejuſmodi commeatus pactis aut conſuetudine alligentur, ca rata ſint.

ProCopia cum ſuo Originali in clauſula
concernente verbotenus concordante

J ſubſeripſit ſubſignavitJoannes Georgius Hunerath
ĩ

Notarius Cameræ lmperialis mp.
ĩ

Beylag ſub Num. 15.

EXTRACT
Auß der Burger/ und WeinRollen

vom Jahr 1522.

vrrrererrerve —ννê„ IJWein zapffen maer luſte jemands van den die Jahr Zahl abzugelten off zil
kürtzen ſo wan de alsdan ſierſt nach Entfangnuß der Burgerſchafft mit
ORoin  A 44 6 2  6



1430ſchlaen mag dan Wein zapfen as ein ander Burger dem dat
gebiihrt.

Vort aß einigh dieſer new- untfangenen Burger Jahr-JZahl leden und Fol. t.
Umbuſi nach der Manieren wie vorſteht wolte der dan Wein off an-8. 2.
deren Tranck wie furſch: zapffen ſo ſall derſelb alsdan kornmen underſchei
nen vor den Rhein-Meiſteren zur Zeit und ſall für ihnen beybringen dat
ſein Zeit der Jahr-Zahlen umb ſeye und ſall alsdan finr den Rhein-Mei—
ſteren zu den Heiligen ſchwaren ehe hey anzapffen moge dat hey ſein aigen
propre Guth handtiehren ſolle und gein ander Guth und dat hey auch
mit gheinen Leuthen binnen noch buſſen Collen geſeſſen kein Geſellſchafft
noch Handthierung demnoch haben en ſall mit Wein-Kauffmanſchafft
gantz noch zu zapffen/ zugelten noch zu verkauffen anders dan mit
Burgeren zu Collen die die Freyheit handt dat ſie Wein zap—
fen mogen binnen Kollen.

ltem auch en ſall ghein Unterkauffer noch Burger gheine frembde Wein Fol. 3.
ſchencken gheinen frembden Leuthen ob Verwiß ſeines Dienſt und 10. Ra-9.4.
der-Marck von jedem Fuder Weins zu büſſen und off hey ſolches von ande
ren vernahm ſoll hey den Rhein-Meiſteren kund thuen und waß hey deß
anbrachte davon ſall derſelb den dritten Pfenning haben von der Buß
vorſchriben.

Jtem auch ſo en ſall ghein Unterkauffer mit frembden Leuthen nie-Fol. 3.
mand Wein abgelten hey ſey dan ein Burger gebohren off ge-85.
golten.

Jtem man ſall ghein Wein die zu Marck haltend frembden Leuthen Fol.
ob den Kauff off in Geſellſchafft zu trincken geben in Schiffen noch ob dem Hh.5.
Land oder auch offer Rheein ahn einigen Ende fuhren vorder dan der
Stacede Geſetzen darob außweiſen dat iſt alſo zu verſtahn dat ghein
Gaſt weder Gaſt gelten en ſall und ſo wer dawieder thate der ſall von
einem jeglichen Fuder Weins alſo duck er dawieder thate zehn Rader
Gulden zur Buß gelten hey gelte off hey verkauffe und die Unter
kauffere offihre Knechte die deß gewahr wurden ſollen ob ihre Aydt den
Rhem- Meiſteren dat zur Stund kund thuen und defßgleichen ob ſie eini
gen Gaſt die ſie zu trincken gegeben hatten ſeegen daran ſie mißduchten
ſollen ſie auch den RheinMeineren anbringen dat alsdan die Rhein-Meiſte
ren den KranenMeiſteren befehlen ſollen denſelben nit zu krahnen biß zu auß
tracht der Sachen.

Jtein ſo wellich Wirth Gaſt vam Oberland herberget die Wein pfle? ſol. 1o.
gen zu verkauffen

alen nod abenehtihe hu dihleenehl, Vi ennihen idan.gelten der en ſall ahein Oberlander halten die Wein pflegen zu verkauf—
fen und welch Wirth darwieder that der gelt io. Marck zur Buß ſo duck
als hey dat theit von einem jeglichen Gaſt ſonder alle Gnad der die
RheinMeiſteren bey ihrem Ayd niemand erlaſſen en ſollen.

Jtem ſo en ſall man gheines Gaſts Guth ob dem Rhein noch ob dem Fol.ic.
Land dat obgeſchlagen iſt verkauffen gantz noch zum Theil verzapffen dan g.27.

M

unſere Burger und welch Gaſt off ſonſt jemand dawieder thate/
arck von einem jeglichen Fuder Wein zu büſſen. get 5.

F 2
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Fol 1o.
g. 29.

Fol. 10o.

g. 3o.

244ſtem fortauch ſo wer dabey iſt dat ein Gaſt dem anderen Wein verkaufftft
dabey ob dem Rhin off ob dem Lande und dazu hilfft und zu trineken gibt
hey ſeye wer hey ſeye off behauſet oder herberget Eſſen oder Mahlzeit dar
aiht pder ein Wiſſen davon hat der gibt von einem jeglichen Fuder Wems
5z. Marck zur Buß alſo duek hey dat thate der man niemands ſchenckenſall
ob der Rhin-Meiſteren Aide gheines Sins.

ltem ſo wan einig Gaſnte konmen mit Weinen darbey ſall ihr Wirth oder
Unterkauffer gahn und ſagen denſelben dat ſie wieder dieſe Geſatze und
Morgen-Sporachen nit en thun und ſich huüthen womit ſie keinen Schaden
en haben willen und ſollen deß auch von ihnen Glaubnus nehmen und ſo
wer dawieder that gibt 5. Marck zur Buß von den Unterkauffer und

Wirthenltem auch ſo en ſall ghein Burger Burgerſche oder Eingeſeſſene mit
Gaſten oder frembden Leuthen oder ußwendigen einige Kellere off Hauſer

binnen Collen mieden noch annehmen darinnen ſie zuſammen ihre Wein ge
theilt oder ungetheilt legen anders dan dat Rhinſchullen-Buch und die Roll
aufweifet undwer herwieder thate hey war Burger Eingeſeſſen oder
Gaſt der gibt jeder 5. Marck zur Buß von einemjeden Stuck Weinß als
duck das geſchae.

Pro Copiis cum ſuo originali in pergameno
reperto Protocollo verbotenus in clau-
ſulis concernentibus collationatis con-
cordantibus ſubſerpfit ſubſignavit

Joannes Georgius Hunerath
Notarius Cameræ Imperialis mp.

aannt ora r
Beylag ſub Num. 16.

Mercurii 2. Septembris 1716.
Auff das von den Herren Gewalt Richteren eingeſchicktund verleſenes

Protocollum inquiſitioniss wegen der zu Frechen voraangener Studenten
Acklion wird den Herren GewaltRichteren mit allem Ernſt die angefange
ne lnquiſition zu proſequiren auch die manifeſtirende Authores und Redele
fuhrer Handfaſt zu machen hiemit nachnahlen commitirt.

Ant. Phil. Heſſelman Secret. mp.

Fro Copia cum ſuo Originali verbotenusconcordante ſubſeripſit ſubſignavit

Joannes Georgius Hunerath

Notarius Cameræ lmperialis ap.

Beylag
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Behylaa ſub Num. 17.

Kundſchafft betreffendt Chriſtophel Gerresheim, welcher ans pein
liche Gericht Herren Greve und Scheffen gelieffert worden.

Martis Io. Novembris 1716.
Von beyden zeitlichen Herren Thurn-Meiſter Herren
Frantz Egon, Peter Henriquetz von dtrevesdorff, und Herrn Johan
Peteren von Salm beyſeyns mein des Thurn-Schreiberen

Henrici lſſelbuſch, hat auff Francken-Thurn verhaffter
LKhriſtoffel Gerresheim geantwortet als folgt.

1.Gefraat:Wes Nahmens Alters Keſp. Nenne ſich Chriſtoffel Gerres
wohe gebuhrtig von was broſeſſion heim. ſeye dreyßig Jahr alt in hieſi—
und Keligion ſeye? ger Statt gebuhrtig jungſthin aba

danckter Tainbour ernehre ſich von
Bier außfahren und anderer Arbrit
ſeye Catholiſcher Keligion.

I. Was die Urſach ſeines Arrelt Keſp. Vor neun Wochen ohngefehr
ſeye? habe er inhafftatus zu Linn vor hieſiger

Statt eine Kanne Biers gedruncken
und nachdehme viele Studenten bas
Wirths-Hauß vorbeykommen und
der Ruff entſtanden dieſelbe wolten
nach Frechen ſich begeben und emen
Handel anfangen da ſeye er dieſelbe
eine Weile darnach gefolat umb zu
ſehen was etwa die Studenten in
Frechen anfangen wurden als nun
er ins Dorff Frechen hineinkommen
habe er geſehen daß einige Studenten
wurcklich in einem Hauß ſo dem Ver
nehmen nach des Predigers daſelbſt
Behauſunag ſeyn ſolle darin geweſen
und bey ſeiner Ankunfft die Mobilen
und Eſfecten vors Hhauß geworffen

in. Ob dan nicht er mit im dauß ge, Lkkunden.
Keſp. Nein und ſeye nicht ins Haußweſen die Mobilien eins mit den Stu kom̃en ſonderen

denten zerhawen und deren einige dent ihmeunbekant Thur
mit ſich genohmen?

ſtato 2. zinnerre Schuſſelger und vier
dergleichen Telleren gereichet habe er
ſolche angenohmen in ein arobes von
einem anderen Jungen bekommenes
ſchlechtes Tiſch-Tuch hineingethan
und außer zwey Telleren biß nacher
Liinn getragen.V.Wohe dan er dieSchuſſelger und Kelp. Vor Frechen die zwey

Telleren mit dem Tuch gelaſſen?
ren ſo d Lan zu inn haben die Stu—
denten ihme das ubrige wieder abge

ð 3 noh



I as nohmen und geſagt es gtbuhrte
ihme nicht dan er kein Student ware
und beyihnen nichts zu ſchaffen hatte.

V. Ob dan in Specie nicht geſtehen Kelp. Nein und wurde kein Menſch
muſte daß in der ſpolyrten Behau- ſagen daßer darin geweſen.
ſung in Frechen ſelbſt geweſen ſeye?

VIl. Ob dan mit keinem lnſtrument Kelſp. Nein und wurde gleichfals in
J oder Gewehr nach Frechen gangen? Ewigkeit nicht dargethan werden daß
Il einig Seithen oder ander Gewehr oder

Inſtrument in Frechen gebracht oder
auß Frechen mitgenohmen noh die
geringſte Gewalt-That oder den we
nigſten Exceſs verubet habe.

VIl. Ob dan nicht geſtehen muſte Keſp. Nein undhabe das geringſtt
aßmit den Studenten ſich vorauß un- vorhin nicht davon gewiſt auch ſeyen

terredet mit ſelbigen dorthin zu die mehreſte Studenten ſchon eint
begeben? Stunde vor ihm in Frechen geweſen.

VIll. Zu welchem End er dan dort- Keſp. Umb zu ſehen was von den

hin gangen? Sttudenten alda paſſiren wurdenemblich weilen andere von ihme be
gehrt mogte doch ſehen was dü
Studenten vornehmen wolten ſo
konte er es darnach ihnen erzehlen.

Wie dan verantworten wolle Keip. Habe ſich denen Studenten
daß dieſem ohnzulaſſigen Handel deren nicht zugeſellet noch deren Unthat ſich
Studenten ſich zugeſellet die Schuſſel- imgeringſten theilhafftig gemacht ſon
ager empfangen und auß Frechen nach dern ſeye nur denenſelben nachgangen

Linn getragen habe? umb zuzuſehen; und wan er mit An

7 nehmung deren 4. Telleren 2. kleinerSchüſſelger und des ſchlechteu Tuchs
ſo alles ihme wie vorbekant wieder
abgenohmen worden zu viel gethan
haven ſolte ſo bat er fußfallig deß
fals umb Gnad in Anſehung ſeiner
nunmehro im zten Monath wehren
der Gefangenſchafft ſo dan daß hierin
fals ohnwiſſendt geſundiget wie im

J gleichen damitten ſeinen alten Vatteren die Koſt in Ehren mit verdienen
konne vor ſolche hohe Gnad wolle er
als ein Collniſcher Sohn zu langwiriger Regierung eines Hochweiſ. Raths

lebenlanglich vetten und ſſich im
merhin wohl aufffuhren in meh
rer gnadiger Erwegung daß biß herzu
niemahlen was boſes verrichtet noch
jemandẽ mit dem wenigſten beleidigel

Pro Copia cum ſuo Originali verborenus collationata concordante
ſubſeripſit ſubſignavit.

Joanne: Georgius Hunerath, Ap. Cæſ. in Cam, Imp. Immatriculatus Notarius, mp-
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Beylag ſub Num. 18

—et Cuyjriſtoruijer orrreryeun aloa unterm blawen Hinimel wie von alters22

brauglich anGreff-undScheffen gewohnlicher maßẽ mit Schuld und Unſchuld
ſambt eingenohmener Kundſchafft außgelieffert worden und Or. Greve mit
ſCbſalariina// aat ÊÚ νrνâê ν A α-

irerre enteſrttetlt Ullv iln ſtilit cuttodie bringen laſſen wozu auff des Heren Greven erſuchen durch die Herren ThurnMeuſern einige

Soldaten placidirt und mitaeaeben warden ve

v 1—— in

Beylag ſub Num. i9.

EXTRACTLIUsFerner dienſtlichen Memorialis und Bitt des Koniglichen
Preußiſchen Hoffund Directorial-Rhat auch Keſidenten

von Dieſt. Lect. in Sen. den 9. Auguſti 1719.

HochEdelgebohrne auch Hoch-und Wohledle c.
Sonders Hoch- und Vielzuehrende Herren

Burgermeiſteren und Rath.

CYShat Heren Burgermeiſterenund Rath dieſer des Heil Reichs Statt

24

kanter Frechener Satisflachons- und indemnifarions/ Ca

ejſisrrirount——Vq vorr uur vrin racto zugeſehen zu haben befunden worden folgends des Ar.
reſtes erlaſſen ec. Einen aber ſo man mitpflichtig zu ſeyn gehalten an hieſiges
peinliches Gericht außlieferen laſſen ec.

 rteh vnbon in hieſige Statt Collen gekommen zu2 44ſeyn erfahren konnen zu beforderen c. Womit dan ein Hochw. Magiſtrar

das jeniae khiehen aothan 211 ſialion orinoai

1416145erbieten ſich ſontt

daß



48daßauf deren fernere particuliere Denuntiation, und Angebung weitere Juſtitz

wiederfahren laſſen woltenrc.
Gleichwie man nun Arechenerund allen hiebey lnterellirter Seithen all das

jenige was von Herren Burgermeiſterenund Rath zum wahren Endzweck
der hiebey angeſonnen und gebuhrenden Latisfaction und lndemniſation allbereit
NB. ruhmlichſt vorgekehrt und beobachtet worden und ſich des Ends
noch zu weiterem allerwuligſt erklahret hiedurch billigſt mit allun gezieh—

menden Danck erkent undzu acceptiren hat 2t.

Ewer Hoch-Edelgebohrnen Hoch-und
WohlEdten.

Meiner ſonders Hochgeehrter Herren Burger-
meiſtere- und Raths.

Collen am Orhein den 7. Auguſti, 1719.
Gehorſambfter und Dienſtwilligfter

Diener.
J..R. von Dieſt.

Pro Extractu oum ſuo Originali verbotenus concordante ſubſ. iubſignavit.
Joannes Georgius Hunerath, Notarius Cameræ lmperialis, mp.

Beylag ſub Num.zo.
SWuff deß Koniglich Preuſiſchen Reſidenten hieſelbſten Herm von Hiel

J72
ne ferner dienſtliches Vemoriale und Bitt weiß ein Ehrſamber Hoch

waeiſer Rhat dieſer Freyer ReichsStadt Colllen ſich ein mehreres nicht ztl

erklahren als vorhin bereits geſchehen zumahlen an deren Frechener Atten
taten und deren Reparation iich ſo wenig ſchuldig als auch in mora eulyt
non adminiſtratæ juſtitiæ im geringſten nicht geweſeniſt kombt alſo demſelben
gar befrembt vor daß vorerwehnter Herr Reſident im Anfana ſothantn
Memorialis ſich deſſen in hoc ſrangenti bextigter ruhmbligſter Vorkehrund Be
obachtung bedancke am Endaver Nahmens der Frechener Keſormirter Gt
meinde wegen etwa annoch außſtehenden Schadens und fernerer Satisf-ction
an ſelbigem ſich anmaßlig halten und an die nicht einmahl benendte viel
weniger uberwieſene Complices, pro quærendo regreſſu, auß aigener Authdv
ritat verweiſen wolle dannenhero Magiſtratus nicht zweiffelet es werd
ſich beſagte Gemeinde mit bißheriger Erklarung und gethaner Berfugun
allerdinas vergnugen oder aber dafern uber die Negligentz der an denen
Stadt-Thoren im ahr 1716. geſtandener Wacht oder ſonnen ſich ferners
zu beſchweren Urſach zu haben vermeinte ſolches entweder behoriger maſſen

zu ſernerer Underſuchung anbringen und forinblig erweiſen nnen aber
dahe gegen hieſigen ahn ſolcher Thadtligkeit gantz und gar unſchuldigen Mez
ſtrat einige wohl unbefuegte Ahnſprach gegen alles Verhoffen zu ſuchen ſich
ahnmaſſen wolte ſolche coram Judice competente ein und außzufuhren hatte
geſtaltſamb ſelbiger gegen oberwente Gemeinde zurecht zu ſtehen ſich alleruuſ
ſerſten Fals hiemit erbietet; welches Eingangs beſagtem Herren Reſidenten
zurſchließlicher Erklehrung zu communẽciren dem altiſten Cantzeliſten auff

gegeben worden. Ita concluium in Senatu hac 14. Auguſt. ryiꝗ
Pro concordantia originali ſubſcripſit

ſubſignavit
Joannes Georgius Hunerath
Notarius Cameræ Iwperialis m
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